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Eine allgemeine Fabrikordnuug .
An alle » Ecken und Enden soll gegenwärtig an der

». sozialen Frage " herumgedoktert werden . So schlägt man
letzt in konservativen Kreisen eine allgemeine , gesetzlich fest -
gestellte Fabrikordaung für ganz Deutschland vor .

, Man stützt sich dabei auf die letzten Berichte der Fa -
bruinfpektoren , aus denen sich allerdings nachweisen läßt ,
° aß unter den gegenwärtige » Verhältnissen vielfach die Fa -
dnkanten durch die erlassenen Fabrikordnungev das Interesse
lowohl als das Ehrgefühl der Arbeiter in herausfordernder
Werse mißachten .

So behandeln von den 39 Paragraphen einer Fabrik -
«rdnung «ach dem Bericht des Fabrikinspektors zu Arnsberg
P Paragraphen die gegen die Arbeiter anzuwendenden
Strafen ! Diese Fabrikordnung räumt dem Direktor das
"echt ein , Arbeiter und Meister sofort bei der Kündigung
flu entlassen . Sie verpflichtet die Arbester zur Angeberei
unter der Zusicherung , daß der Name des Angebers ver -
ichwiegen bleiben solle . Ja , eS wird eine Strafe bis zu
zehn Mark angedroht Demjenigen , der in einigen bestimmt
�gegebenen Fällen nicht denunzirt .
. In einer Hamburger Fabrikordnung ist die Benutzung
bei Aborts während der zehnstündigen Arbeitszeit den Ar -
»eitern untersagt .

, Eine Jnsterburger Fabrikordnung verpflichtet die Ar -
»ester , das ArbestSverhältniß ein Jahr lang innezuhalten ,
berechtigt dagegen den Fabrikanten , den Arbeiter in gewisse »
»allen sofort oder ohne Anführung von Gründen nach vier -
wöchentlicher Kündigung zu entlasse ».

. , ähnliche Fabrikordnungen ließen sich noch zahl -
eiche nachweisen , welche die Bestimmungen der Gewerbe -

° rdnu °g illusorisch machen .
. - tan steht, daß der Gedanke an eine allgemeine Fabrik -

' dnung nahe liegt und daß eine solche selbst daS Interesse
� Arbeiter fördern könnte .

t ...
Sn der Schweiz ist man daran gegangen , Normativ -

. estimmungen zum Schutze der Arbeiter gegm sittliche ,
st w. Gefahren aufzustellen . Wie west diese

W t letzt gediehen ist, wissen wir nicht . Aber das ist
doch etwas andere « , als eine allgemeine Fabrik -

�' ONUNg.

ß. . . "u' h wir sind der Meinung , daß noch verschiedene

abe ■ ' u. m Schutze der Arbeiter nothwendig find , dieselben
d<, «» eine allgemeine Fabrikordnung zwingen zu wollen ,

aW
uns äußerst bedenklich vor , besonders bedenklich

h, -
»ei der heutigen Zusammensetzung des Reichstags ,

bnl Majorität uns mit Zwangsinnungen und ArbestS -
chery beglücken will .

_ Tür diese Majorität wäre ein Antrag der Reichs -
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**»«**. ] Feuilleton .

Gesucht und gefunden .
Roman von Dr . Dux .

( Forsetzung . )
, . Ä4. " . �iß Deinerseits gehörig . , " sagte ermunternd Habicht .
ethhlt Aill Dir das gute Beisviel geben . Der Wein

trnnw Fttuie des Fröhlichen , und der Wein tröstet den

ApjkMu- Geniße die Gottesgabe , Fritz , nach ganzem

verschlangen im eigentlichsten Sinn des Wortes die

Nur 1(1. ' w zubereiteten Epeisen mit einem Heißhunger , wie ihn
walvl ? achtstündiger Rstt durch den dicken Schnee deS Hoch -

£ hervorzubringen vermag .
stiick . « bemerkte jedes Mal beim Anschneiden eines Haupt -

. wohlgefälligem Murmeln :

• . "swi11 . b° bm Wald . . . . Wir haben wüste Haidesttecken .
Ü. baben Teiche, " je nachdem die Rehkeule , die Wild -

griff „». ber der Hecht in Angriff genommen wurde . Dann

stne ritz sich an die Lehne seines Stuhles und brachte
snii ' H ium Vorschein .

" Auf dre D einige , Pathe ! "

ämta
war �Ite der Sturm seine grausigen Hymnen - Endlich

TlSs„ tz,H"Uer der Beiden gestillt . Habicht füllte nun die

. Aul vi bielt das seinige empor und sagte :

trafen . llWliche Genesung unseres gnädigm Herrn , des

weine V�SUs M' Donuil I Trinke bis auf den letzten Tropfen .

* nur �itz tzurchstiomte das - - - - -- - - . . . .

- - - - - -

. ,
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häbe v "asi ' bauen. wie eine Art massiver Backofen .
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regierung auf Einführung einer allgemeinen Fabrikordnung
ein gesundes Essen , und wir glauben , daß eine solche
Ordnung ebensoviel « drakonische Bestimmungen gegen die
Arbeiter enthalten würde , als die oben angezogenen Fabrik -
ordnungen sie enthalten . Wo die Herren Windthorst, Acker -
mann und Kleist - Retzow in wirthschaftlichen Dingen zu be -

stimme » haben , da werden die Arbester noch mehr gedrückt ,
wie gegenwärtig .

Die Bedrückung würde dann nur verallgemeinert und
in Permanenz erklärt werden ; auch diejenigen Arbeiter ,
welche gegenwärtig unter einer humanen oder gar keinen

Fabrikordnung stehen , würden unter unleidliche Verhältnisse
gebracht werden . Deshalb wünschen wir , daß wenigstens
der nächste Reichstag mit der Berathung dieser Frage ver -

schont bleibe .
Es wird , wie gesagt , die wirthschaftliche Reaktion so

wie so schon Stoff genug vorfinde », um ihre Arbeit nach
Herzenslust zu verrichten .

Wie heute die Sachen stehen , so würde uns ein ge
fetzliches Verbot von Fabrikordnungen überhaupt am
Liebsten sein . Die übrigen Bestimmungen der Gewerbe -

ordnung in Bezug auf die Fabrikarbeiter dürften zur Rege -
lung des Verhältnisses zwischen Arbeiter und Fabrikanten
vorläufig genügen , wenigsten « bis zu der Zeit , wo die Ge¬

setzgebung zum Erlaß wirklicher Arbeiterschutzgesetze
sich aufschwingen wird .

PolMsche Ueoerilcht .
Der Bundesrath genehmigte in seiner gestrigen Sitzung

zunächst den bekannten Nachtragsetat , betreffend vie Anschaffung
von zwei Dampfern für den Gonverneur von Kamerun . Die
Vorlage , betreffend die Ausführungsbestimmungen der Literar -
konvention mit Belgien , wurde zunächst den zuständigen AuS -
schüffen überwiesen . In die Berathung der Postdampfervor -
läge einzutreten , versagte fich die hohe Körperschaft vermuthlich ,
um erst dem Etaatsrath , der gestern ebenfalls über diese Vor -

läge berieth , Gelegenheit zu geben , den preußischen Stimmen
die wünschenswertste Direktive zu geben . Der Antrag , be -
treffend den Ruhegehalt von Reichsbeamten , wurde genehmigt .
Desgleichen wurden die auf der Tagesordnung stehenden
Spezialetats angenommen . Die Erledigung der noch nicht in
den Ausschüssen durchberathenen Etats des Reichsheeres und
des Auswärtigen Amtes , sowie des Etatsgesetzes gedenkt man
in einer , höchstens zwei noch vor dem Zusammentritt des Reichs -
tages abzuhaltenden Sitzungen zu bewirten .

Der internationale Kongreß für Hygiene , der im
August im Haag tagte , hat bekanntlich auch über die Gefahren
verhandelt , welche der öffentlichen Gesundheit etwa durch den
Transport und durch die Verarbeitung von Lumpen drohen
und hat eine Kommisfion mit der Beralhuna dieser Frage be-
traut . Da es nun vor Allem die deutsche Papierindustrie ist ,
welche bei einer etwaigen Regelung der erwähnten Angelegen -

cher er sein Bett erblickte , destehend aus einem Lager platt auf
dem Boden , mit einem Bärenfell als Decke . Im Hintergrunde
dieser Nische bemerkte er eine Statue , die hellige Jungfrau
darstellend , in der Hand einen Kranz von noch unverwelkten
Blumen haltend . Das Ganze war durch Vorhänge halb ge -
schloffen .

„ Also , lieber Habicht, " fing Fritz wieder an , „dieser Thurm
ist erbaut ron Donald , dem Wolf ? "

„ Wie ich Dir sagte! " versetzte der Alte .
„ Hm, sonderbar ! "
„Wieso sonderbar ?" Was kommt Dir dabei bedenklich

vor ? "
„ Ja , Du lieber Gott , der Name ist so sellsam und trifft

so eigenthümlich mit gewissen Erscheinungen zusammen , die mir
aufgefallen find .

„ Nun , ich meine , an dem Namen ist nichts Sonderbares .
Die Ritter legten fich ja , um ihre Namen noch furchtbare » zu
machen , irgent einen Thiernamen bei : Richard der Löwe ,
Älbrecht der Bär , und so hast Du auch Donald der Wolf. "

„ Nun sage , behagt es Dir denn auf diesem einsamen
Waldschlosse r

„ Ganz und aar , mein Junge ! Das Leben des Berg «
schotten , das eigentlich ein unaufhörliches Waidmannsleben ist ,
sagt mir gerade zu. Seit den fünfzehn Jahren , welche ich hier
weile , bin ich selber zum Schotten geworden , trotz eines gebore -
nen HochlandssohneS . Dazu kommt , daß der gnädige Herr
mich vor aller seiner Umgebung auszeichnet . — Mern Leben war
von jeher ein wildes und unstätes . Der Habicht , welcher von
Ort zu Ort gescheucht wurde , hat endlich in dieser Felsenburg
ein behagliches Nest gefunden , und der Fittig deS Adlers
Donuil beschützt ihn . "

„ Aber die Einsamkell , Pahhe ! "
„ Du bast Recht . Ich kam mir häufig so von aller Welt

verlassen vor — zu Anfang : seit ich Dich mein Junge , auch
nur auf englischem Boden wußte , seitdem ist es , als hätte ich
hier einen lieben Angehörigen , und nun erst ist mir meine
neue Heimath werth . — Aber wie ist ' s mit Dir ? Sehnst Du

Dich nicht nach Deutschland zurück ? "
Nicht im mindesten ! Was sollte mich da Hinziehen ? Für

mich knüpfen fich an Deutschland nur ttübe Erinnerungen ;
dort starb mein Vater , von hartherzigen Verwandten in
Roth gelassen . Dort lebt Niemand , der mir nahe stehm
könnte , als jener hartherzige Mann , der Einzige auf Erden ,
dm ich hasse . "

„ Nun , vielleicht ist der alte Rodmburg nicht so schlimm ,

hell am tiefstm berührt würde , so hat fich der Verein Deutscher
Papierfabrikanten an das Reichsamt des Innern mit dem Er -
suchen gewendet , ihm bei einer Regelung der Frage betreffend
die der öffentlichm Gesundheit aus dem Transport und der
Verarbeitung von Lumpen erwachsenden Gefahren Gelegenhell
zu geben , auch seine Wünsche und Bedenken in dieser Frage
zum Ausdruck zu bringen .

Oestereich . Bischof Rudigier in Linz hat abermals gegm
zwei Lehrer beim oberösterreichischen Landesschulrathe Klage
wegen Gefährdung des katholischen Glaubens durch ihre Lehrm
geführt . Sein Vorgehen findet Nachahmung . Das Leitmeritzer
bischöfliche Ordinariat hat nämlich an den böhmischen Landes -
schulrath eine Eingabe gerichtet , in welcher wegm eines im
Jahresberichte des Kommunal - Ober - Gymnastums von Brüx er -
schimenen Aufsatzes Beschwerde geführt wird . Dieser Aussatz
behandelt den „Einfluß der ftanzöstschen Literatur auf die große
Revolution Frankreichs und stammt aus der Feder des Pro -
feffor Rebhahn . Das Ordinariat beanstandet den angeblich
irreligiösen und staatsgefährlichen Inhalt der Abhandlung . ES
scheint , daß das Episkopat nach einer allgemeinen Parole vor -
geht und bemüht ist , das Auffichtsrecht über die Schule , wel -
ches ihm die Gesetzgebung mtzogen hat , auf einem Umwege
wieder zu erobern . ?

— In Ungarn müssen wahrhaft haarsträubend ? Zustände
auf dem Gebiete der Justiz vorhanden sein . Aus Anlaß einer
Interpellation Emerich Hodoffy ' s erklärte der Justizmintster
gegen Ende des vorigen Reichstages , er habe dafür gesorgt ,
daß in Zukunft Fälle , wie derjenige , daß eine Person „ irr -
t h ü m l i ch " Monate hindurch im Gefängniß vergeffen werde ,
fich nicht wiederHolm könnten . Seine Anordnungen beschränk -
tm fich darauf , daß die Verhaftungsdekrete künftighin auf
grünem , die Entlaffungsdekrete auf rothem Papier ausgefertigt
werden sollten . Troß der rothen und grünen Farbe find dm -
noch wieder Personen aus N a chl ä s s i g k e i r der Behörden
widerrechtlich in den Gefängniffm zurückbehalten wor¬
den . So hat der Disziplinarsenat der k. Tafel am gestrigen
Tage die Angelegenheit eines Bezirksrichters verhandelt , der
einm unschuldigen Menschm vier Monate lang in Unter -
suchungshast vergessen hat . Der angeschuldigte Richter gab
an . daß der betreffende Gefängnißwächter den auf die Frei -
lassung des Untersuchungshäftlings bezüglichen Bescheid dem
Kerkermeister nicht zugestellt habe . Der Disziplinarsenat sprach
über den Bezirksrichter die Strafe einer Rüge aus . Ein
Richter , der einen Menschm vier Monate lang ohne jeden
gesetzlichen Grund im Gefängnisse zurückbehält und dafür —
eine Rüge !

Frankreich . Offiziell wurden gestern in Paris 85 Cholera -
todeSfälle bei 360 Erkrankungen konstatirt . Die Polizeipräfektur
ordnete dm sofortigen Ankauf aller öffmtlichen Fuhrwerke an ,
die zum Transport der Cholerakranken requirirt worden find .

Der Kabinetsrath sprach fich gestem Vormittag im Prin -
zipe für das Listen - Ekrutinium aus . — Ferry theilte dem
Ministerrath Depeschen mit , welche melden , daß Gordon auf
der Fahrt von Chartum nach Berber erschossen worden sei .

Großbritannien . Die Agitation der schottischen
Kleinbauern nimmt eine immer drohendere Gestalt an .

als man sagt . Hast Tu kürzlich Nachricht von ihm er -
halten . "

„ Von ihm nicht ; ich habe nur einmal einen Brief von ihm
erhalten , nämlich denjenigen , in welchem er mich aufforderte ,
nach Deutschland zurückzukehren , und seine Reue aussprach über
seine Hartherzigkeit gegen meinen Vater ; zugleich bot er mir
seine Hilfe an . "

„ Und was hast Du ihm geantwortet ?
„ Daß ich für seine Hilfe danke ! Ich zürne ihm indessen

schon weniger , denn meine Sckwesttr Lucie schrieb mir erst vor
Kurzem, daß er ste betrachte wie sein Kind . Sie lebt dort eben
so einsam wie Du hier auf Schloß Donuil . Das Einzige , was
ihr Leben dort zu trübm scheint , ist die Anwesenheit eines
gewissen Fräulein Amderg , das fich seit einige « Monaten
in Rodendurg ' s Haus aufhält . — Ich habe Lucie geschrieben ,
daß , wenn ihr im Mindesten eine Kränkung widerfährt , fie so«
fort das Haus verlassen und hierher kommen soll . Ich bin
zwar arm aber dennoch theile ich gern mll meiner Schwester
das Wenige , was ich habe . "

„ Rodmbmg hat einen Sohn , nicht wahr ? "
„ Hatte einen Sohn ! " Er hat vor Kurzem die traurige

Nachricht erhalten , daß dieser Sohn gestorben ist .
„Alle Teufel , Junge , so seid ihr ja die nächsten Erben !

Und daS Vermögen des Alten muß nicht unbedeutend sein . "
„ Ich zerbreche mir den Kopf darüber nicht . Vcrhungem

werde ich auch ohne diese Erdschaft nicht ; allein ich möchte
wohl «in kleines Vermögen befitzen . "

„ Aha ! Ich merke schon ; man sehnt fich nach einem eige -
nen Hausstand . Nun , wer weiß , Fritz , ob nicht Deine An -
Wesenheit hier zu Deinem Glücke ist . Hilfst Du dem alten
Grafen , so ist Dein Glück gemacht . Sollte aber . . . . "

Er vollendete nicht , dmn hier erschütterte ein starker Stoßdie Thür .

Achtes Kapitel .



Gestern ging das Kanonenboot „ Forester " von Greenock nach
Ekye ab , um die Ordnung dort wieder herzustellen . Außer
seiner gewöhnlichen Bemannung hatte das Kanonenboot mehr
als 60 Seeleute und Marinesoldaten an Bord . In Lewist
und Uist ist die nachstehende Proklamation im Umlauf , die

auch ihren Weg nach Skye gefunden haben soll :

„Hochländer , Crofters , Käthner , Einwohner und alle An -
dere ! Erhebt Euch wie Männer vor Euern Unterdrückern -

Verlangt die Herstellung der Rechte , deren Zhr beraubt seid .
Gebt Euch nicht eher zufrieden , bis Ihr ste erhalten habt .
Wenn fie verweigert werden , handelt für Euch selber . "

Die Angelegenheit der schottischen Pächter und Kleinbauern

hat gestern auch das Unterhaus beschäfligt , indem Sexton an
die Regierung die Anfrage richtete , ob fie beabfichtige , bezüglich
der Lokalverhältnifie in den jetzt von Ruhestörungen heimge -
suchten schottischen Distrikten in der nächsten Parlamentssesfion
dem Hause neue Gesetzvorschlägt zu unterbreiten . Sir W.
Harcourt glaubte in der vorstehenden Frage die Aufforderung
an ihn zu finden , seine Meinung in der Weise zu äußern , als
ob dort eine Beschönigung oder Berechtigung zum Friedens -
bruch und zur Nichtachtung der Gesetze existire . In diesem
Sinne könne er die an ihn gerichtete Frage überhaupt nicht
beantworten : er erachte die dortigen Vorgänge als gar nicht

zu vertheidigen und entschuldbar . Wenn dort Beschwerden
beständen , gäbe es andere Wege zur Abhilfe derselben . Die

erste Pflicht der Regierung in dieser Angelegenheit sei , Maß -
regeln zur Unterstützung der Polizei in der Ausübung ihrer
Pflicht zu ergreifen und den öffentlichen Frieden zu wahren .
. Fnr Uebrigen halte es die Regierung für ihre Pflicht , auf
Grund des Berichts der königlichen Kommisfion so bald
als möglich , und so weit fie es vermöge , auf gesetzgeberischem
Wege den Beschwerden der schottischen Kleinbauem zu be -

gegnen .
Der Unterstaotssekretär Lord Fitzmaurice erwiderte auf

eine Anfrage , der Regierung sei keinerlei Bestätigung des Ge -

rüchtes zugangen , daß General Gordon von den Aufftändischen
niedergemacht sei . Das Einzige , was darüber vorliegt , sei eine

Mittbeilung des franzöfischen Konsuls an den engirschen Ge -

neraikonsul Baring , wonach der ftanzöfische Konsul gestern
über Maffauah und Suakim erfahren haben wolle , daß Khar -
tum gefallen und General Gordon niedergemacht worden sei -
Die Mitteilung scheine aber nur eine Wiederholung der schon
ftühcr verbreitet gewesenm bezüglichen Gerüchte zu sein .

Irland . Der in Dublin geführte Prozeß gegen den des

Hochverraths angeklagten Ferner Patrick N. Fi tzgerald endigte
am Dienstag nach fünftägiger Verhandlung mit einer Frei -
sprechung , weil die Geschworenen Zweifel in die Aussagen der
als Belastungszeugen vernommenen Angeber Moran und De -

lany setzten . Fitzgerald wurde indeß nicht auf freien Fuß ge -
setzt , da er fich noch wegen angeblicher Betheiligung an einer

Mordverschwörung zu verantworten hat .

Egypten . Dem Khedive find beute mehrere von gestern
datirte Depeschen des Mudirs von Dongola zugegangen , unter
denen fich eine Depesche des Untergouverne » . . s von Merawi

befindet , die die Ankunst eines Boten aus Khartum meldet .
Der gedachte Bote berichtete dem Untergouverneur von Me -

rawi , General Gordon habe bei Omderman ein Gefecht mit
dem Machdi gehabt , in Folge dessen der Machdi fich nach der
8 Stunden nördlich von Khartum gelegenen Ortschaft Elmar -

gast zurückgezogen habe. Die Stadt Khartum sei fortgesetzt auf
allen Seiten von Aufständischen umgeben .

Ein gestern in Dongola angekommener Deserteur von
der Armee des Mahdi in Berber derichtet , die Einwohner von
Berber seien gegen den Gouverneur von Berber feindlich ge -
finnt , würden auch von General Gordons Dampfer stark be -

unruhigt und würden fich bei der Ankunft englischer Truppen
sofort ur . rerwerfen . Lebensmittel und Munition seien knapp
in Berber .

Mexiko . Die „ Galvefion News " veröffenllicht ein Tel «

gramm aus Nueva Laredo ( Mexico ) , dem zufolge bei Gelegen -
best der Wahlen der Staats - und Munizipal - Beamten für die

Departements Coahufla und Nucva Leon ernste Krawalle in
Ealttllo . Sabinas , Hildago und Bustamente stattgefunden
haben . In Saltillo sollen 5 Personen getövtet und 15 bis
20 verwundet worden sein . In Sabinas kam es zu einem
Renkontre zwischen den Truppen und den Bürgern , wobei der
Distriltsrichter , der befehligende Oberst , sowie 20 Soldaten

getödtet wurden . Auch in Santa Catalina soll eine Anzahl
von Personen das Leben verloren haben . Die Aufstände wer -
den den Versuchen der Regierung zugeschrieben , durch An -

wendung von Truppen an den Wahlplätzen die Ein -

wohner zur Unterstützung der Regierung S - Kandidaten zu
zwingen .

Ueber die Präsidentenwahl in den Bereinigten
Staaten wird aus New - Nork unterm 10. ds . gemeldet : Die
Wahlrevifions - Komitees aller Kreise des Staates New - Vork
werden morgen zusammentreten , um die Abstimmungslisten zu
prüfen . Im Bezirke New - ? ) ork wird diese Arbeit wahrscheinlich
14 Tage in Anspruch nehmen . Der „ New - Uork Herald " kommt

auf das angebliche Komplott der republikanischen Führer , eine

Stimmenmehrheit für Blaine zu fichern , zurück nnd sagt u. A.

begleitete diese Zärttichkeit mit Tönen der Freude . Habicht
hatte seinen Arm um den Hals des Thieres gelegt und wandte
sich an Fritz .

„Sieh ' dieses Thier , Fritz , welcher Mensch würde mich so
lieb haben ? Betrachte einmal diesen Kopf , diese Augen , diese
Zähne . "

Erdrückte die Lippen des Hundes zurück und ließ ihn seine
Fangzähne sehen , mit denen der Hund hätte einen Büffel zer -
reißen können . Dann schüttelte er den Hund mit aller Kraft
von fich , denn dieser verdoppelte seine Liebkosungen .

„ Laß mich , Ajax ! ich lweiß ja , daß Dr . mich lieb

hast : Du bist ja mein einziger Freund . Wenn ich Dich
nicht hätte , wer würde mich dann lieben ? Du gute » Thier ! "

Er schloß die Thür wieder zu . Einen Hund , wie diesen

Ajax , hatte Fritz noch nicht gesehen . Wer ihm allein im Walde

begegnete , würde einen wahrhaften Schrecken gehabt haben .
Seine fcöhe war über drittehalb Fuß : er war ein furchtbarer

Angriffshund mit breiter , platter Stim , feiner Haut , ein Ge -

webe von Nerven und Muskeln . Er war der Inbegriff von

Kraft und Gewandtheit zugleich . - Habicht hatte fich wieder

gesetzt und streichelte mit stolzer Freunde den Kopf seines Ajax .
Mit wichtiger Miene zählte er die vortrefflichen Eigenschaften

seines Hundes her . Das Thier schien ihn zu verstehm , ei

schmiegte fich mit freudigem Knurren an .

„ Sieh ' , Fritz ! dieser Hund erwürgt einen Wolf mit dem

ersten Biß : der Geruch fehlt ihm leider , aber Anmuth und

Kraft vereinigen fich in ihm . Er ist ein ganz vollkommenes

Thier : besonders gut ist er zur Wildschwernsjagd abgerichtet .
Jedes Mal , wenn uns ein Rudel dieser Thiere begegnete , fürchte

ich für meinen Ajax , denn er geht furchtlos in den Rudel

Fritz war umvillkürlich gerührt von der Liebe dieses
Mannes zu seinem Hunde und der Anhänglichkeit und Treue ,
die dieser für seinen Herrn hatte . Sie blickten einander tief
und innig in die Augen , als verstanden fich ihre Herzen ganz
und gar .

. . Welch ' eine Stärke ! " fuhr Habicht fort . „Sieh ' Fritz , er
hat seine Stricke zerriffen , um mich aufzusuchen , einen sechsfach
gedrehten Strick ! Wer kann ihn nur wieder angebunden
yaben ? — Da Ajax fang ! "

Mit diesen Worten warf er ihm den Rest der Rehkeule zu .
Die Kinnbacken des Thieres krachten , als er den Knochen fing ,
und Habicht sah seinen Gefähtten mit freundlichem Lächeln an ,
als er sagte :

in Form einer persönlichen Ansprache : „ Meine Herren ! Sie
werden das Land gefährlich nahe an den Rand der Revolu -
tion bringen , wenn Sie im Chikaniren beharren und gewissen -
lose Oberrevisoren , sowie willige Richter finden , um Ihren
Wünschen zu entsprechm . Ihre Partei ist in ehrlicher Weise

geschlagen worden . " Auch alle übrigm Journale , die Cleve -
land ' s Wahl begünstigen , erwähnen des angeblichen republi -
kanijchen Komplotts . Die „ Tribüne " erklärt noch immer , daß
daS Wahlergebniß nur amtlich festgesetzt werden könne , und

glaubt . daß fich dabei eine geringe Majorität für Blaine
herausstellen dürfte .

Zu den Wahlen .
„ Man braucht — so schreibt die „ Franks . Zeitz . " — von

dem taktischen Geschick der Vertreter der Sozialdemokratie im
neuen Reichstage keine besonders hohe Meinung haben , um
als bestimmt vorauszusagen , daß fie bereits in den ersten Tagen
der Eesfion einen Antrag auf Aufhebung des Sozialisten -
gesetzes einbringen werden . Die alte Regel , das Eisen zu
schmieden , so lange es heiß ist , gebietet ihnen das ; denn eine
so günstige Situation , wie jetzt , findet fich wahrscheinlich nie -
mals wieder . Sie ziehen als die stolzeste Pattei in den
Reichstag ein , nicht nur , weil fie relativ die meisten Wahlsiege
errungen , sondern weil keine Partei fich in so hohem Maße
die Sympathien , ja man könnte sagen, die Liebe ihrer bis -

herigen erbitterten Gegner erworben hat , wie fie . Es will in
einem Wahlkampfe , in dem fich die feindlichen Parteien die
schlimmsten Verläumdungen und Kränkungen angethan haben ,
etwas sagen , wenn eine Pattei , wie die Sozialdemokraten , von
den Gouvemementalen , den Konservativen und Nationallide -
ralen als harmlos , als ehrlich und als national gepriesen wird .
Diese günstige Gelegenhett muß benutzt werden , ehe die Lieb -
kosungen in Vergessenhett gerathen , denen die Sozialdemokraten
von Seite derer in den letzten Wochen gewürdigt word n find ,
welche bisher mit wahrer Wollust das Ausnahmegesetz gegen
sie bewilligt haben . "

Hierzu demerkt die „ Germania " :
„ Da wir unsererseits das Sozialistengesetz und deffen Ver -

längerungen stets konsequent bekämpft haben , so werden uns
jedenfalls die Ausführungen konservativer , freikonservativer
und nationalliberaler Blätter aus den letzten Wochen , die wir
sorgsam aufgehoben haben , ein volles Arsenal von Waffen
liefern für diese unsere Auffaffung . Auch die halben Wider -
rufe und die Abschwächungen der Ausführungen können daran
nichts ändern , die fich z. B. jetzt schon wieder , well die sozial -
demokratischen Wahlstimmen saure Trauben geworden , in der
„Köln . Ztg . '

finden . Die Ausführung , daß man wohl einige
Tausende , aber nicht Hunderttausende als Revolutionäre an¬
sehen könne , ist eine allgemeine Sentenz , diese läßt fich einfach
nicht widerrufen , außer durch das Zugeständniß , man habe
Unfinn oder Lüge geschtteben . Beides aber hat die „ Köln .
Ztg . " bis jetzt noch nicht gestanden . Die „ Frankf . Ztg . " hat
also ganz Recht , wenn fie glaubt , durch einen Antrag auf
Aufhebung des Sozialistengesetzes müsse den betreffenden Herren
aus den Mischmaschparteien Gelegenheit gegeben werden , „ ein
Unrecht , das diese jetzt so lebhast empfinden , wieder gut zu
machen " .

Westhavelland . Rickett ( dfr . ) 6151 , v. Kleist (k. ) 2316
Stimmen . Viele Ottschaften stehen noch aus .

Frankfurt - Lebus . Bis jetzt Struve ldfr . ) 7376 , v. Rosen -
stiel (k. ) 3234 Stimmen .

Aiel - Nendsburg - Aeumttnster Soweit bis jetzt bekannt :
Heinzel ( Eoz. ) 3276 , Hänel ( dfr . ) 8494 Stimmen .

Iserlohn . Langerhans ( dfr . ) 10 559 , Colsmann ( nl . )
7613 Stimmen . Einige Ortschaften fehlen noch .

Pirna . Eysoldt ( dfr . ) 6236 , Bake (k. ) 3994 Stimmen .
Die Wahl des Ersteren scheint aefichett .

Gotha . Bis jetzt Bock ( Soz . ) 5168 , Dr . Barth ( dfr . )
4262 Stimmen .

� o k s l e s .
Wahl -Wahlkuriosa . In einer Wahlurne im dritten

kreise fand fich vorgestern folgender Zettel vor :
„ Am Tage wählet Munkel .
Den Brecher wenn es dunkel . "

In einer anderen Wahlurne in demselben Wahlkreise be -
fand fich ein Zettel mit folgenden Strophen ;

„ Mein Zettel in die Urne fliegt ,
Ich wollt es hätte Dietz gestegt .
Wenn Munkel bei Gettcht auch gut ,
Im Reichstag er nichts Gutes thut .
Und die Pattei von Brecher
Wird alle Tage frecher ! "

g. Internationaler Sprachverein . Der Verein wurde
am 1. Februar d. I . begründet und verfolgt den Zweck, seinen
Mitgliedern auf naturgemäße Weise die englische und fran -
zöfische Volkssprache zu lehren und fie zu praktischen Linguisten
auszubilden . Zur Erreichung dieses Zwecks bedient fich der
Verein vor allen Dingen einer Ottginal - Sprachlehr - Melhode ,

„Ftttz , wenn der . Hund Dich an den Beinen gepackt hielte ,
Du würdest nicht weit laufen . "

„ Ich so wenig wie irgend ein Anderer — das glaube
ich sckon . "

Der Hund streckte fich am Kamin nieder , hielt die Keule
mit seinen Vorderpfoten und zerriß ste in kleine Stücke .
Habicht sah ihm so innig erfreut bei seiner Arbeit zu. Selbst
der hätteste Knochen zerstückelte unter den gewaltigen Zähnen
dieses Thieres .

„ Was meinst Du , wenn Dir Jemand auftrüge , ihm diesen
Knochen zu entreißen ? " fragte der Jäger .

„ Das wäre ein gewagtes Ding, " antwortete Ftttz lachend .
Fritz hatte fich nachläsfig in den rothledernen Armstuhl

hmgcstreckt , ließ den linken Arm auf der Lehne deS Stuhles
und eines seiner Beine auf einem vor ihm stehenden Schemel
ruhen und blies dabei spiralförmige Tabakswölkchen gegen
die Decke . Er detrachtete immer noch den herrlichen Hund ;
dann wandte er fich wieder an den Alten :

„ Höre , Habicht , Du giltst also besonders viel bei Deinem
Herrn ? "

„ Jo , Gott weiß es ! " antwottete er ; „ich bin nicht allttn
fem Begleiter , ich kann sagen , ich bin sein Vettrauter . Alles
waS ihn persönlich angeht , thcilt er mir mit . Ich bin weniger
fern Untergebener , als sein Freund . O. Du glaubst nicht . Fritz ,
welck ' em vortrefflicher JMcmn dieser Graf ist . " Der Alle senkte
trauttg den Kopf zur Erde und murmelte ingrimmig : „ O, die
schwarze Hexe ! "

Eigentümlich ! Auch in Fritz war unwillkürlich der Ge -
danke an dre schwarze Hexe aufgetaucht , und ein Frösteln über -
l * f be » der Erinnerung an dieses seltsame Wesen seinen Rücken .
Woher dieser Gedanke eben jetzt kam . weshalb er dieses Frösteln
jetzt bekam ■ ■ Er konnte fich keine Rechenschast darüber
ablegen — aber Beides war da . Da wurde die Stille durch
ein dumpfes , tiefes Murren , ähnlich dem Grollen eines noch
entfernten Gewitters , unterbrochen . Stärker und stätter wurde
daS Murren . Staunend sahen Beide auf den Hund , der noch
immer seinen halbzemagten Knochen zwischen den Vorderpfoten
hielt und » ut erhobenem Kopfe und funkelnden Augen zu
horchen schien . Er horchte , und zornig sträubten fich die Haare
seines langgesttcckten Rückens .

Ftttz und Habicht blickten fich einander erschrocken an , aber
— kern Geräusch , kein Laut war zu hören . Selbst das Toben
des Windes draußen hatte fich gelegt . Wichts regte fich ,
der Hund setzte sein dumpfes Knurren fott .

( Fortsetzung folgt . )

durch welche die Lernenden im steten Verkehr mit der Direk¬
tion bleiben und wodurch letztere eine bleibende Kontrole über
das Studium ausübt . Die Aussprache ist sowohl im Eng -
lischen wie im Franzöfischen durch Zeichen dargestellt , durch
welche eine korrekte Aussprache unzweifelhaft erzielt wird . Die
ganze Anlage des Instituts gewährlttstet ttne ebenso fichere
wie gründliche Ausbildung und kann Herren und Damen ,
vom 15. Lebensjahre ab , angerathen werden , fich dem Berein
anzuschließen . Vorkenntniffe find nicht erforderlich . Für Kauf -
leute mit entsprechender sprachlicher Bildung ist die Handels -
korrespondenz in beiden Sprachen ttngerichtet . Die vier -
wöchentlichen Beiträge variiren , je nach Zusendung des Lehr -
Materials , zwischm 50 Pf . und 1,50 Mi . Eingehendere In¬
formation über den Verein ( der nahezu 700 Mitglieder zählt )
sowie über seine Lehrweise >c. giebt das Programm , welches
gegen Einsendung von 10 Pf . durch das Direktionsbureau ,
Brandenburgstraße 13, zu erhalten ist .

h. Große Heiterkeit . Der Krajtturner Herr Kohlig pro -
duzirte fich dieser Tage im Verein Berliner Künstler . Nach
beendigter Produktion sprang er mit seinem üblichen Pmforce -
Satze auf das Podium , um eine Ansprache zu halten . „Spreche
ich vor Turnern " , meinte er , „ so pflege ich die Sache vom
turnerischen Standpunkte aus zu beleuchten " . Dann fuhr er

fort : „ Wenn Sie aber auch kttne Turner find , so find Sie

wenig st ens Künstler " . Diese Rangierung des Künstlers
nach dem Turner erregte natürlich ttne olympische Httterkttt
unter den zahlrttchen Berühmthttten des Pinsels und des

Mttßels .
g. Ein heftiger Zusammenstoß zwischen einem Pferde -

ttsenbahnwagen der Linie Bülowstraße - Köllnischer Fischmattt
und einer Droschke 2. Klasse führte vorgestern Abend in der

sechsten Stunde in der Leipzigersttaße , nahe der Mauerstraße ,
dadurch zu einer Beschädigung des ersteren Wagens . daß das

Pferd der Droschke mit dem Kopfe in die mit der Firma von

Rudolph Hertzog bemalle große Scheibe rannte , so daß die -

selbe zertrümmerte . Zwei Damen , welche an der betreffenden
Scheibe saßen , kamen glücklicherweise mit dem bloßen Schrecken
davon Der an dem Zusammenstoß schuldige Kutscher der

Droschke wurde von einem Schutzmann aufgeschrieben . — Ein

ähnlicher Unfall ereignete fich gestern Nachmittag gegen 2 Uhr
in der Landsberaerstraße , woselbst einem Pferdensenbahnwagen
der Linie Landsberger - Allee - Rathhaus zwei Scheiben durch ttn

Pferd eines Rollwagens eingedrückt wurden . Ein Schutzmann
war nicht zur Stelle , aber der Führer des Rollwagens gab
dem Kondukteur des betreffenden Pferdebahnwagens frttwillig
sttnen Namen und die Adresse , da er selbst einsah , daß fon

Pferd , ein storriges Thier , allttn das Malheur angmcht »
hatte .

a. Eine junge Frau , welche am 13. d. M. Abends rn

der Schönhaujer - Straße vor einem Schaufenster stand , wurde
in aufdringlicher Weise von einem Manne belästigt , indem «

fie unter beleidigenden Aeußerungen aufforderte , mit ihm ein

Glas Bier trinken zu gehen . Um weiteren Insulten des Manne »

zu entgehen , trat die Dame auf den Flur eines Hauses un «

sah nun von da aus , daß derselbe Mann an der MulackstrafK
eine andere Dame belästigte , die er sogar auf der Straße uw>

armte . Diese entzog fich der Aufdringlichkeit durch die Flu »-
über den Straßendamm , und beide Damen machten nun 8*'

meinschaftlich einen in der Nähe befindlichen Schutzmann von

den Vorfällen Mittheilung , welcher den Mann zur Feststellung
seiner Petsönlichkttl zur Revier - Polizei - Wache fistitte , wohin au »

die beiden Damen folgten , um eine Anzeige über die

widerfahrende Behandlung zu machen . Der Sistitte legituwr »
fich als der Kaufmann Lerch aus Frankfurt a. O- , er ve--

weigerte jedoch jegliche Auskunst über die ihm zur Last 8 \

legten Handlungen und that beleidigende Aeußerungen gw ?
die Beamten - Es erfolgte seine Vorführung zum Krimis
kommiffariat , und da er auch jetzt jede Auskunft verweigw '

so wurde er heut der Staatsanwaltschaft vorgeführt .
Polizeibericht . Am 13. d M. früh wurde

Grundstück Kottduser Ufer 48 —50 die Lttche des
Diehr aus dem Landwehlkanal gezogen und nach
duklionshause geschafft . Diehr war als Wächter
Böschungsarbttten am Kanal angestellt , und ist anzunehwm -
daß derselbe auf dem Baggerprahm an der Maschine gsj�L,
eingeschlafen und so ins Wasser gefallen ist . — An demse '

Tage , Abends , fanden zwei unbedeutende Brände statt "

zwar Prenzlauerstraßc 53 , wo Werg in einer Tapezienvenp
und Georgenkirchplatz 3, wo Fensteraardinen in Braiw

rathen warm . — Am 14. d. M. stütz brannten Stroh . .

Bretter in einem Keller des Hauses Pappclallee 138 �

Feuer wurde von der Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht .
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GeritwA Zeitung .
Gegen die Direktoren und Prokuristen der

Diskonto - Gesellschaft die Herren Adolph v. Hanstw �
Salomonson , Hecker , Ruffel und Sont wurde heute vor

95 . AbtheUung des hiesigen Schöffengerichts eine - ln A
wegen Defraudation gegen das Reichsstcmpelgesetz
Bcr einer Revision der Skttpwren der genannten Gttem l

beanstandete die Steuerbehörde ein nicht mit dem Rewisl
�

versehenes Schreiben au die Kommanditgesellschaft aus > .

Krumhhaar in Wernigerode vom 9. Januar 1883 , m ®
�

derselben der in Auftrag gegebene Ankauf von � . �10
Pfandbriefen angezeigt und die Berechnung auf den » "

Tag zugesagt ivurdc . Dieses Schriftstück wurde alS ein . g

pelpflichriges Geschäft abschließendes erachtet und

Stempelung die oben genannten verantwortlichen 4- �
wegen Stempelhinterziehung unter Anklage gestellt . „pl
anmalt schloß fich der Auffassung der Sleuerbehor� .anwaii itviOB no > oer veuMnung oer Oieueiwtv " .
beantragte demgemäß gegen die Angeklagten eme « n '

�
je 20 Matt . Der Vertbeidiger Rechtoanivall vr . Hacnblg �
geltend , daß das inknminittc Schriftstück fich lediglich ' . M'

Bcnachrichtigiiiig über die Ausführung eines cttbetu

trags darstelle , daß eS demnach weder ein SchliißlchL " Wß
eine Berechnung über stcmpelpflichtige Geschäfte st >.

Schriftstück gehöre so recht eigentlich zur üblichen . _

korrespondenz Zum Uederfluß überreichte der Vetthew ö

über das fraalicheM
"

beglaubigte Abscl
rode eingesandte Verecynung , weiwe rnu w " . " V heannw
Stempel versehen worden ist . Aus diesen Gnindm 0

�
er die Freisprechung {einer Mandanten . Der Genm ' » ? ptt
titte dle{e Ausführungen und sprach die Angekl - g

halb frei .

Arbekertesgung , Uereme unä

Uerssmmluvg - » . . _
t. Ein Massenmeeting der Arbeiterpartei

hch der Vettündigung des Wahlresultates nn 6. ZA

Wahlkreise am Donnerstag Abend au{ dem alten

der Brunnenstt . statt . Um 8 Uhr Abends war �
0'>

digung festgesetzt , um 7 Uhr jedoch füllte berer ��J
tausendköpfige Menschenmenge den geräumigen < t{ #

einer Weise , daß thatsachlich kein Apfel zur Erve , w
�

die Thore , um weiteren Zuzug zu verhindem , 0 % ,L | beit %
mußten . Draußen sammelte fich nunmehr eine « leb' 1. .
Menschenmenge an . welche das Hauptgebäude « ' » . � jw ' L-

Äi . rÄöÄrJ
gen Eonncr blieb
tenant mit seiner ��. rnung , mu mr>nni » zu- ->>-
für unftrn Lieutenant " ertönte es aus vielen Ketzt� stck �

nur j wichen die Arbttier , hundert schwielige Hände av! �

; und hoben den Beamten sanft auf scin . n
Podium . So wurde vor ihm noch Niemand

litt

|
P
s

D
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lf . Gleich darauf erschien auch der Wachtmeister , durch
. chtbare Kraft aus der vielköpstgen Menge herauswachsend ,

M der Bildfläche , während etliche pfiffige Ruhestörer stumm
Macht wurden . Punkt 9 Uhr betrat , gelestet vom Stadtv .
BMld , Abg. Singer den Saal . Das Haus erdröhnte von

�geheuren Beifallssalven , welche von den draußen Stehenden
«egeistett erwiedert wurden und allmälig mit einem „ Singer -
W " wie mit einem harmonischen Akkorde in der Stille der
Aacht verklungen . Tausendflimmige tzurrahs ertönten wie -
° num, nachdem Stadtv . Ewald das Wahlresultat verkündet ,

Arbeitern und ihrer Partei den Siegeskranz auf ' s Haupt
Wrückt hatte . Ein wenig Ruhe trat erst ein , als Abgeordneter
Mger das Wort nahm und flch etwa , in nur sehr beschränkter� —

Mgegmbnngen und daß die Versuche des Herrn Stöckcr , mich
ben Arbeitern zu diskreditiren , mißlungen find . Das Ver -

Muen , welches Sie dem Manne , der heute hier auf das Pro -
»ramin , wie ich, gewählt worden ist , entgegendringen , läßt es

Zweifelhaft , daß auch er kein Verräther an unserer Sache
' ' '• Sie werden möglicherweise noch einmal an die Arbeit
»iNifen werden , da es Brauch ist , die Wahl da anzunehmen ,

der Sieg am schwersten erfochten worden ist .

�Lweiß zwar zur Zeit noch nicht , welche Entscheidung der

�- A. Hasenclever treffen wird ; sollten sie aber noch einmal
Men sein , Zeugniß abzulegen von Ihrer Ueberzeugung , so

hu n Zeichen hohen Vertrauens , dann zeigen Sie die -
We Freudigkeit und Opferwillizkeit , welche zu einem gleichen
' »le führen wird , wenn auch dem Namen nach verschieden , der

nach doch daffelbe . Und nun gestalten Sic mir . daß ich
den Dank ausspreche , indem ich rufe : die Berliner Ar -

Partei lebe hoch . " — Nachdem auch Stadtver . Ewald im
" Men der Arbeiterpartei gedankt hatte , ergoß fich die Menge

« nicht endenwollenden Hochrufen ins Freie . Polizei war
zu sehen , nur ein harmloser Nachtwächter stand plau -

am äußeren Thore .
Zur außerordentlichen Generalversammlung der

Jvv ortsstatularischen Kranken - und Eterbekaffe der Maschi -
Sr�uarbeiter , welche von der Verwaltung der Kaffe auf Sonn -

den. 16. d. M. in den Wintergarten des Zentral - Hotels
� iftiedrichstr. ) einberufen ist , ersucht uns die von der Kaffen -
üjfßirtenvasammlung am 8. März er- gewählte „ Protest -

Änffn um Notiznahme von ihrer , an alle Kollegen und

in v�Jch�eder gerichteten dringlichen Aufforderung und Bitte ,

d-Nn

Nat�k . " " " t uie PN ' wi S" uiwtutii . - uciniiaa ) iu uci
■( ( „�eustag der Eckstein der ganzen Sozialreform , ferner

rarb
cned oer Mann seinem Beruse naw uno vre F
> fin den Rindern , heute sei es in vielen Fällen umgekehrt.

QUkZymo __ » WM
IW w und Geheimrath Hoffmänn Erhebungen über den

festerer > Industrie und Landwirthschaft
d-c 5 . - �eder Aufschwung oer

am Platze zu
„ Aufklärung "

� yui . ucuuuiu� owuiminiyH ucuitui Witt '

befAr " , daß ste fich nur deshalb vorerst auf diese Andeutung
»iu?, -ü. ' u>eil ste der Verwaltung nicht vorgreife wollen . —

turtf' �ch •heilt unS die Kommission unter dem gleichen Er -

rfKf Niit , daß die Gewerbedeputation des Magistrats am 24 .

ttpif , n - die an sie gerichtete Beschwerde eines Kassen - Ver -
ngsrathsmitgliedes der ( alten ) Maschinenbauarbeiter - Kran -

im ä"» Sterbekaffe über eine ihm ( jenem Mitgl . d. Verwaltr . )

rnitnu � �kal und in Gegenwart mehrerer Verwaltungsraths -

cnn«. t � uon einem Kaffenbcamten — vom Rendanten S . —

jUKni"?* brutale Beleidigung der gröbsten Art , sowie be-

tjSJjBfcveise über die erfolgte Zurückweisung der vom Be -

zunächst bei der Kassenverwaltung vorgebrachten Be -

Zw fingen den Rendanten S . — abgelehnt hat , unter

aus xi & darauf , daß fich das magistratische Auffichtsrecht nur
- Verwaltung der unterstellten Kassen , nicht aber auf

ii, »°mntniffe zwischen einzelnen Kaffenverwaltungs - und

d-, . . �Mitgliedern erstrecke . Aach Anficht der .Kommisston wäre

bin » ? " r wieder neuerdings bewiesen , wie die Kaffenverwal -
v>itai/5 .

der Erfüllung der von einem Verwaltungsraths -
feifrr.-i in �" er großen Kassenversammlung am 5. Oktdr . d. I .
Unnp�,L?, ?Ve�nen Derstcherung hält , die Verwaltung werde

gegen jeden Beamten der Kasse ein -

em
5VMied . unter Hinweis auf das schon seit vielen Jahren
�. " �' ude . nur mit einen unvarlamcntarischen Ausdruck

ÄZ?uch der Redner auch bedient ) richtig zu bezeichnende
da Kassen - Bcamten gegen die Mitglieder und unter

�h° hten Kassenbeitrag von 51 Pf . ,

�iei�„Lachverein der Schmiede ( Vereinslokal Gratweil ' sche
�irr ' pwch am Montag Abend der Stadtverordnete

i " äußerst interessanter , von ledbaftem Beifall
�nker- „ fünfviertelstündiger Rede über die Hand -
Jintettki »* Arbeiterfrage , zunächst betonend , daß er einen
bloz. 2�d zwischen Beiden nicht anerkennt . Arbeiter sei nicht
»er AllmU" . ' den Händen arbeitet , sondern ein Jeder , der fich
sine nützlich macht . Die Kleinmeister sollten nicht

. Ze »wischen fich und uns aufrichten , sondern mit uns

. „ . Hand gehen zum Kamvf gegen das Großkapital ,
klnd ste nicht im Stande gegen die Mafien -

�deinen -�. �udustrie erfolgreich zu kämpfen . Redner giebt

W otkI. da zuerst angefaßt werden , wo es am nöthigsten ist .
�dner die Ueberproduktion an Arbeitskraft , welche
8tbot »iÜ . 4 ncr Waare vergleicht , deren Werth fich nach An «

Men »„i . �' hkrage regelt , deshalb zuerst Beseitigung der

Wtl, . i der Arbeitslosen . Das kann nur durch den ge -'
ürd , "geführten ) >tormalarbeitstag erreicht werden und

1�9 ttl frftcr tlpm 9rrl *pt <pr rtTäbntttt rtilfh her

Wer da lebt , hat das Recht zu
Recht auf Arbeit und wer das Recht

flicht zu arbeiten . Demnach ist der

und Verbot der Kinderarbeit .

seinem Berufe nach und die Frau
rmi nh ""-' 1 Kinoern , heute sei er . . . . �
5ft Zv�° ll verdränge die dillige Frauenarbeit die theurern
i ! an�°. Nner. Schon in den fünfziger Jahren , als Professor

anstellten , sagte

?!?0ffen x
Es sei deshalb Pflicht jedes Berufs -

M dem &n . tä mit seiner Familie ernst mernt .

ZZ?-. Verein anzuschließen . Herr Tobler schildert

Zischln * en " Handwerks , besonders im Wagenbau - und

X' tr �«fi - Gemetbe , und beklagt den Mangel an Zachschulen .

�aßt�sdann verlas der Schriftführer " den Vbm Vorstände
> it die R�e Schmiede Deutschlands gerichteten Aufruf .

�ftanrnrlung�n�"�' �
Einverständniß erklärte - Schluß

! öial,ru "0 der Interessen der Korbmacher

' « " B • BerernSangelegenheiten .

Eine allgemeine Versammlung der Töpfer Berlins
und Umgegend findet am Sonntag , den 16. d. Mts . , Vor¬

mittags 10 Uhr, in Seefelds Bierhallen , Grenadierstr . 33 , statt .
Tages - Ordirung : 1. Wahl eines 2. Vorsitzenden und Kasfirers .
2. Die Innungen im Gegensatz zu den Fachvereinen . Referent
Herr Meißner . 3. Geschäftliches . Ferner wird den Töpfern be¬
kannt gemacht , daß jetzt das Zentral - Kassen - Statut von der
Dresdener Behörde genehmigt ist und der Anschluß in den

nächsten Tagen bewerkstelligt wird .
Die Kommisston der Drechsler macht hiermit darauf

aufmerksam , daß mit dem 15 . d. Mts . die Frist abläuft , welche
es Mitgliedem anderer Kassen möglich macht , ohne Unter -

suchung der zentralifitten HilfSkasse beizutreten , auch die Vor -

leguna der Altersgrenze von 45 —48 Jahre kommt in Wegfall .
Die Zahlstellen befinden fich : SO. , Wrangelstraße 136 bei

Niessckt , Reichenbergerstr . 24 bei Schräder ; S Alle Jakobstr . 105
bei Pfeifer , Ritterstr . 123 bei Sodke ; C , �ischerstraße 24 bei
Gericke ; N. , Kl. Hamburger - und Elsaffersttaßen - Ecke bei
Volland ; SW. . Mittenwalderstr . 57 bei Schubert ; o. , Andreas¬

straße 44 bei Wiefig . Auch wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß Montag , den 24 . November , die erste Mitglieder - Versamm -
lung behufs Wahl stattfindet .

Zwei große Versammlungen der Tischler finden am

Sonntag , Vormittags 10 Uhr statt . Eine für SO . , und S .
im Vereinshause Süd - Ost , Waldemarstraße 75 , während die
Andere für N. W- und N. im Eiskeller , Chausseestr. 88 statt¬

findet . In beiden Versammlungen steht auf der Tagesordnung
Die hohe Bedeutung , der Durchführung der Minimallohntarife ,
für das Erwerbsleben der Berliner Tischler ; sowie die Wahl
von Vertrauensmännern für diese Bezirke .

Eine öffentliche Versammlung der Graveure ,
Eiseleure und verwandten Berufsaenoffen , findet am
Montag , den 17. d M. , Abends 8V» Uhr , in Nieft ' s Salon ,
Kommandantenstr . 71 —72 an der Beuthstr . statt , mit der Tages -
ordnung : 1. Welche Bedeutung hat die Erhebung einer ge -
werblichen Statistik für die Interessen der Gehilfen und für
die Prinzipale . 2. Wohl einer Vettraumskommisfion . Die
bereits im Besitz der Formulare befindlichen Arbeitgeber resp .
Fachprinzipale find eingeladen und verspricht die Versammlung
eine höchst rege zu werden , da die qu Angelegenheit das leb¬
hafteste Interesse des ganzen Berufskreises wachruft .

Ter Fachverein der Tischler hält am Montag , den 17.
d. M. , Neue Grünstraße 28 , eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab , mit der Tagesordnung : Beschlußfassung über
einige Rechtsschutzanträge und Besprechung wichtiger Vereins -
angelegenheiten . Quittungsduch legitimnt . Neue Mitglieder
werden aufgenommen . — Eonnabend , 22 . d. M. , findet da -
selbst das Tanzkränzchen des Vereins statt . Billets vorher bei
den Herren Krug , Frankfurterstraße 59 , IV , Böhm , Johanniter «
strafft 10, Hof III , Fliese , Waldemarstraße 33 , und Wolter ,
Lothringerstraße 24 , HI.

Für die Mitgliederversammlung des Fachveretns
der Schuhmacher am Montag , den 17. d. M. , Abends , bei
Teichert , Neue Grünstraße , lautet die wichtige Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Wabl eines Kasfirers 3. Stellungnahme
zur Lohnbewegung . 4. Verschiedenes und Fragelaften .

Die Mitglieder der Zentral Kranken - und Begräbniß -
kasse für Frauen und Mädchen « . s. w. ( E. H. ) Offenbach
am Main , halten am Sonntag , den 16. November , in Niest ' s
Saal , Kommandantenstr . 72 , eine öffentliche Mitglieder - Ver¬
sammlung ab , in welcher ne . % Mitglieder aufgenommen wer¬
den. Da der 1. Dezember nahe herangetreten ist . so fordern
wir noch einmal alle gewerblich beschäftigten Frauen und
Mädchen auf , fich aufnehmen zu lassen , die Aufnahme gescyieht
ohne ärztliche Untersuchung vom 14. bis 45 . Lebensjahre .

Der Fachverein der Möbelpolierer verlins (f. g. A. )
hält am Montag , den 17. d. M , eine außerordentliche Ver¬

sammlung mit hochwichtiger Tagesordnung in der Mariannen -

straße 3132 ab und ladet hierzu sämmtliche Seldstständige
wie Gehülfen ( ganz gleich welcher Branche ) ein , recht zahlreich

zu erscheinen .
Eine Mitglieder - Versammlung deS Vereins zur Wah -

rung der materiellen Interessen der Fabrikarbeiter findet am

Montag den 17. d. M. , Abends 8 etnhalb Uhr , in dem Ver -

einshaus Südost . Waldemarstraße 75 , statt . T. - O- : Wahl
eines zweiten Vorfitzendcn und KasfirerS . 2. Vortrag und

DiSkusfion. Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden

aufgenommen .
Zu der freireligiösen Gemeinde . Rosenthalersttaße 38 ,

spricht am Sonntag Vormittag 10 Uhr Herr Schäfer über

„ Des Lebens Räthsel " . Zutritt steht Jedem frei - — Am Mon¬

tag Abend 8 Uhr findet Niederwallstr . 29 eine beschließende

Versammlung der Mitglieder statt .
Gesang - verein . . Harmonta " . Sttmmbegabte Herren ,

welche geneigt find , dem Gesangverein beizutreten , wollen sich

gefalligst im Vereinslokal melden . Auch passive Mitglieder
finden daselbst Aufnahme . — Die Uebungsstunden finden

regelmäßig Sonnabends , von 9 —11 Uhr Abends im Vereins -

lokal , Restaurant Schumann , Alte Jakobstr . 38 , statt . — Am

Sonntag , den 16. d. , Nachmittags 5 Uhr , findet bei Pärsch ,
Hollmannstr . 40 , eine gemüthliche Zusammenkunft statt , wozu

Freunde des Gesangvereins willkommen find .

TagesUste der Königl . sächsischen Landeslotterie .

Ziehung vom Freitag , den 14. November .

( Ohne Gewähr ! )
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Briefkasten äer Keäuction .

Die Sprechstunde der Redattion ist von jetzt ab nnr

noch Mittags von 12 - 1 Uhr .

R. R. Besten Dank .

Zwei Leserinnen . Die Abnahme der Heirathslust , die
Sie bezweifeln , ist eine allgemein anerkannte Thatsachc . Um

Ahnen einige Zahlen zu geben , greifen wir auf die neueste
Statistik der intereffantcsten aller Städte — Paris — zurück .
Im Dezember 1884 gab es in Paris 557 054 unverheirathete
Mädchrn und nur 446 297 verheirathcte Frauen ( Wittwen mit -

gerechnet ) 440022 verheiratheten Männern und Wittwen stan -
den 621 569 ledige Männer gegenüber . Wir denken , diese
Zahlen genügen .

Zwei Wettende , Wrangelstr . 60 - 10- Januar .
A. F . Wir werden uns die Sache überlegen .

Existirt eine freie Hilfskasse für Färber und Ber #
genossen ? Vielleicht kann einer unserer Abonnenten W'
Auskunft geben .

E. Rtchnow . Bis zum 12. waren es 19 , jetzt find es »
dabei eine Doppelwahl .

— m — Zu unserem Bedauern nicht geeignet .
P . . . . Fahren Sie so fort .
Z. N. Es datirt vom Jahre 1871 .
H. G. III . 1) Nein . 2) Unbekannt .
Isabella . Trau — schau — wem .

Theater .
Königliches Opernhaus :

Sonnabend : Tristan und Isolde .

_ _
Königliches LchauspielhanS :

Sonnabend : Die Piccolomini . _

_ _
Deutsche « Theater :

Eonnabend : Wilhelm Teil . _
Vellealliance - Theater :

Eonnabend - 41 . Gastspiel der Kgl . Hofschauspielerin Franziska

_
Ellmenreich . Zum 3. Maie : Wera .

_ _ _
Rene » Friedrich . Wtlhelmstädtische » Theater :

Sonnabend : Gasparone . _
Walhalla - Operetten - Theater :

Sonnabend : Gillette . _
Osteud - Theater :

Sonnabend : Wegen Vorbereitung zu dem amerikanischen
Sensations - Schauspicl : „ Im Lande der Freiheit " ge -
schloffen .

_ _
Ccntral - Theater ;

Alte Jakobsiraße 30 . Direktor : Ad . Ernst .
Sonnabend : Austreten des Fräulein Anna G r ü n f e l d. Zum

22 . Male : Der Walzer - König . Gesangspoffe in 4 Akten

v- W. Mannstädt , Mufik v. G. Steffens ( Novität ! )
Viktoria - Thea ! er :

Sonnabend : Excelfior . _

Direktion : A. Anno , Blumenstraße 9.

Sonnabend : Zum 48 . Male : Die Sirene . Schwank in 3 Asten

von P . Ferner und A. Valabrcgue . Vorher : Ich bin
Wittwe . Lustspiel in 1 Akt von Paul Blumen -

reich .

_ _ _ _ _ _ _ _

Wvllner - Theater : Sonnabend : Zum 49 . Male : Der Raub

_
der Sabinerinnen . _

LouisenstädtischeS Theater :
Direstion : Josef Firmans .

Sonnabend , Nachm . 2H- Uhr : 78 . Gastspiel der Liliputaner .

Zum letzten Male : Sneewittchen und die Zwerge.
Abends : Wohlthätigkeits - Vorstellung . Dorf und Stadt .

_
Gewöhnliche Preise . _

Alhambra - Theater .
Wallnertheaterstrahe 15.

Heute , Sonnabend :

Die Lieder des Musikanten .
Volksstück mit Gesang in 5 Asten von R. Rneisel .

Vor der Vorstellung : Grones Konzert , ausgnthtt von auS
20 Mufikern bestehender Kapelle , unter Leitung des Kapell -

meisterS Herrn Ludwig Claufius . Anfang des Konzerts 7 Uhr ,
der Vorstellung 7*1* Uhr .

Todesanzeige .
Das Mitglied Franz Goderr aus Witten O. - Pr . der

Zentral . Kranken - und Stcrbclaffe der Tischler u. s. w. ist am

12. November im St . Hedwigs - Krankenhause verstorben . Die

Beerdigun » findet am Sonntag , den 16. November , Nach¬

mittags , von der Leichenhalle des St . Thomas - Kirchhofs statt .
Um rege Betheiligung btttet

_ P . Hundt .

Von Reise zurückgekehrt , wieder zu Vorträgen erbötig

1296]

_ _ Gnttzett in Friedenau .

Arbeitsmsrkt .
1297 ] Eine Wenderin verl . Meher , Bernauerfir . 31, Hof IV.

Harmonikasp . bill - , F. Winkel , Gr . Frankfurterstr . 132a , 1 Tr .

Stehbierhalle und Restaurant
von _

MAX KREUTZ
�TTii - ra . icatT , Cotfto " u . s © rplaIz

( Ate Linde . ) 1244

Reichhaltiger Frühstucksti ' ch,
— Gutes » airisch Bier & Glas 10 Psg . —

Sonntag , den 16. , Vormittags 10 Uhr ,

Großes Gänseausschieben .
1308

W. Schilke ,
Adalbcrtstr . 23 .

Heut Abend Gänse - Ausschieben
1294 ] _ Fr . Hannemann , Muskauerstr . 36 .

0. Proksch , Schuhmachermstr . ,
Skalitzerstraße 104 im Keller , 1216

empfiehlt fich zur Anfertigung von Herren - und Damenstiefeln
in sauberster Ausführung . Reparaturen schnell und billig .

rC4/ * / » v * - < m bester Qualität , Rauch - , Kau - und Schnupf -
la/lQtHlvU Tabake , Cigarrnespitzen und Shag - Pfeifen in

" " " g ' CS ' LMW , 36 . im

Alte Stiefel
1292 ] 1 Stand neue Betten bill . z. verk . Waldemarstt . 67 , IV. l .

Eine Massen - Versammlung
der Berliner Kürschner
findet am Sonntag , den 16 . November . Nachmittags
*

Arbeiter in unserem Gewerbe zu schaffen ? Ref . : G- Rödel .

2. Wahl einer Lohn - Kommisston . Das Erscheinen eines jeden

Kürschners ist Ekrcnpflickt . _ [ 12ßl

Freie Hilfskasse der Drechsler und

verwandten Berussgenoffen .
�Eingeschriebene Hllfskasse Nr . 48 , Hamburg . )

Die Mitglieder - Aufnahme und Zahlstellen befinden fich :
Alte Jakobstr . 105 bei Pfeifer . Fischerstr . 24 bei Gericke , An -
dreasstt - 44 bei Wirfich , Reichenbergerstr . 24 bei Schröder ,
Wrangelstr . 136 , im Lokal Elsaffer- und Kl . Hamburgerstr . - Eck«
und bei Julius Müller , Naunqnftr . 78 im Lokal . 1305

Fachvereiu f. Schlosser u . Berufsgenossen .
Heute ( Sonnabend ) , Abends 87 » Uhr , Versammlung in

Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Verlesen der Beschwerdeschrift an das Kriegs - Ministe -

rium betr . unserer Konkurrenz in den Militär - Büchsenmachereien .
2. Beschlußfassung über dieselbe .
3. Aufnahme neuer Mittglieder .
4. Beschlußfassung betreffs Anschaffung des Amtl . Patent -

Blattes .
5 Verschiedenes und Fragelasten . [ 1279
Gäste stets willkommen . — Um recht zahlreiche Bethei -

ligung ersueht _
Der Vorstand . _

Verein der Berliner Metallarbeiter .
Montag den 17. November , Abends 8 Uhr , findet in den

Gratweil ' schen Bierhallen eine Mitglieder - Versammlung
statt . Tages - Ordnung : Vottrag . Geschäftliches . Frage -
kästen . [ 1288

Es wird dringend ersucht , recht zahlreich zu dieser Ver -

sammlung zu erscheinen - Gäste willkommen .

_ _ Der V o r st a n d.

Jachverein der Tischler .
Momag , den 17. November , Abends 8 einhalb Uhr , in

tordans Salon , Neue Grünstraße 28 . Außerordentliche
eneralversammlung . Tagesordnung : Besprechung wichti -

ger Vereinsangelegenheiten . Rechtsschutzanträge u s. w. Das

Quittungsduch legitimitt . Neue Mitglieder werden aufge -
nommen . _

1303
_ Der Vorstand .

Arbeiter - Bezirksverein Glückauf .
Sonnabend , den 15. November , Abends 8 einhalb Uhr :

Gemüthliches Veisammensein mit Familie bei einem guten
Glase Bier , in den Jndustrichallen , Mariannenstr . 31 —32 ,
wozu ergebenst einladet und um zahlreichen Besuch bittet

1309 _ _ _ _ Der Vorstand .

Fachvereiu der Schlosser .
Versammlung am Sonnabend den 15. d- M , Abends

8 einhalb Uhr , bei Gratweils , Kommandantenstt . 77 —79 .

Tagesordnung : 1) Verlesung der Eingabe an das Kriegs -
Ministerium . 2) Diskusston . 3) Aufnahme neuer Mitglieder .
4) Verschiedenes . 1302

_ _ Der Vorstand .

Gewerkschaft d. Maschinenbau - Metallarbeiter
und verwandten Berussgenoffen .

Sonntag , den 16 . Novbr . 1884 , Vorm . 10 Uhr . in
der Norddeutschen Brauerei

1. ordentl . General - Versammlung !
Halbjährlicher Kaffenbericht . Decharge . Wahl der aus -

scheidenden Vorstandsmttglieder . Alle Mitglieder müssen am
Platze sein . Statutenbuch legitimitt . [ 1232

Der Vorstand .

Am Sonntag den 16. November , Vormtttags lO' /i ®

findet in der „ Urania " , Wrangelstr . 9 —10 , eine

Oeffentliche Arbeiter - V ersammlung
statt . Tages - Ordnung : Wie verhalten fich die Berliner
beiter zu den Fach - Vereinen der matettellen Interessen
welcher Organisation schließen fie fich an .

Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht
1290 ] Der Einberg

Kottbuserftraße
Nr . 1,

früher Linde .

Das

Herren -
und

Knaben -

Kottbuserstraße
Nr . 1,

früher Linde

Confectlons - Geschäft
von

W . Z. Wolfs ,
Kottbuserftraße i ,

( früher Linde )
empfiehlt seine reichhaltige Auswahf zur gegenwättrgt "

Winter - Saison :
Winter - Paletots von 18 Mark an bis zu den feinM

Sorten .
Buckskin - Herren - Anzüge von 33 Matt an bis zu be"

feinsten Sotten .
Knaben - Anzüge von 5 Mark , Knaben - Paletots von

5 Mark an .
Kaisermäntel : c. Billigste Quelle .

[ 1186J
W. J . Wolff ,

,
Kottbuserftraße 1 ( früher Linde )

Meinen Freunden und Bekannten die ergebene Mittheilung , daß ich eine

Cigarren - und Tabakhak dlung
in der früheren Linde ( Admiralftraße 40) (1

eröffnet Hobe . Alle Arien Rauch - , Kau - und Schnupftabak , echt russische , türkische und amerikanische Tabake .

Fritz Goercki ,
� . < iirLixsü . - Stra,sse DTo . - StO ( frühere

Araftiei) Simon,
Oranienstr . 159 .

gegenüber Luckauerftr .

Oranienstr . 207 .
Ecke Skalitzerftr .

Herren - Mode - Bazar .
, r - v r.

S " c . Wintersaison empfehle mein Lager hocheleganter fertiger Herren - Garderobe zu den den�?!
solidesten Pressen , als : �

Winter - Paletots von 35, 40, 45 —60 M.

Kammgarn- Gesellschaftsauzügc 40, 50 —60 M.

g | | Promenaden - Anzüge (englisch) 33 —5 « M.
' - - Kaisermäntel 24 —45 M.

Jagdjoppev , vorzüglich sitzend, 15 —20 M.

Hinbci b, merke , daß kämmllickc Etosie den renommtrtesten ikabriken entnommen find , lo --f."]
besonders günstige Masseu - Einkäufe es mir ermöglichen , bei wirklich reeller Bedienung solche Preise zu ,ICt W f - - - -i -Pi r*» „ . . - - - — w*x-t

. . . . .nupiiioj extutt ocuirnuna loiajc
Das Etofflager ist mtt den elegantesten Neuheiten der Saison ausgestattet und werden bestellte

'

unter Garantie des vorzügl . Eitzens geliefett -

Siegfried Simon .

Berantwottlicker Redakteur « . » ranbei « in Lettin . Druck und «erlag von « fax « Abi « « st , « « rlln SW. . « ruchftraße 3. Hier, »
tV



Wlage iui Gertiuer DolksMutt
Rr 192 . Sonnabend , de » 15 . November 1884 . 1. Jahrgang .

die soziale Lage der ardeiteude « Älaffe »
w Egypten ) ur Zeit der Pharaonen .

( Aus der Züricher Post . )
10.

Unter andern Dokumenten , welche die AuSlöhnung von
»rbeitern und Soldaten in Nahrungsmitteln erwähnen , mögen
die Berichte zweier Schreiber Namens Kauisar und Keniamen ,
dis beide in dem Kommisstons - Departement für öffentliche Ar »
betten unter Ramses dem Großen angestellt waren , hervorge -
hoben werden . Jeder derichtet seinem Vorgesetzten , daß er den
Steinarbeitern und dem Wachpersonal in der vorgeschriebenen
«eise ihre Rationen verabfolgt habe , wobei Kauisar am
Schluffe seines Briefes die Bemerkung macht : „ Ich verabfolge
mnen die Nahrungsmittel allmonatlich nach der vortrefflichen
Vorschrift meines hohen Oberen . " Ein gewisser Canna sagt in
« m Bruchstücke eines Briefes , der von den Vergnügungen
des Landlebens handelt , ausdrücklich von den Jägern , daß fie
das Wild hereinbringen und dafür „ in Brot " entlohnt werden ,
der welcher Gelegenheit man fich ins Gedächtniß zurückrufen
«olle , daß nach Tuauuf Sekharta der Weber , wenn er ein
"rächen frische Lust schöpfen will , dm Thürhüter _

mit Brot »
beschenken äeneigt machen muß . Von diesem regelmäßig wieder »
tehrenden Beamten läßt fich nicht annehmen , daß er des Brotes
iu seiner Nahrung bedarf ; er ist einfach der Bestechung zu »
gänglich und Brot ist baares Geld .

Dem Systeme der monatlichen Auslöhnung der Arbeiter
« urde wahrscheinlich der Vorzug vor dem der wöchentlichen ge -
grben, weil es für den Koinhausbcamten das bequemere
« or ; für den Arbester selbst erwies es fich nichts

«oniger als vortheilhaft . Im alten Egypten wie im
Modernen Europa ist der Ardester noch immer , wie das
Sprichwort sagt , nicht der Vorfichtigste gewesen - Die beiden
«rtabe Korn , die er am Ersten jedm Monats erhielt , repra -
stntirten eine gewisse Summe Geldes ; verhältnißmäßig reich
stir den Augenblick und gedankenlos wie ein Kind , schaffte er
sich schleunigst für die erhaltenen Vorräthc möglichst viel Oel ,
Zwiebeln, Linsen , Feuerholz und Kleidungsstücke und
wenn es ging , Palmwein oder Getstenbier an - Ein vierzehn
Dage lang fortgesetztes Wohlleben brachte ihn auf den Boden

i'
eines Kornkrugs und am 15. schrien seine Kinder nach Brod .

m Museum von Turin befindet fich ein Papyrus , 0er allem

nscheine nach das Notizbuch eines Oberaufsehers der Todten -
Uavt von Theben aus dem 29 . Regierungsjahre des Ramses

wahrscheinlich Ramses Ol. ) ist . Dieses interessante und merk -

«ürdige Dokument versetzt uns mitten unter dte noch »
leidende Bevölkerung jenes verkehrsreichm Stadttheils
Mid zeigt uns , wie der Verfaffer des Buches , Hatnekthu ,
ond gewisse Priester der Todtenstadt am ersten Tage des

Monats Tybi ( 27 . Dezember ) von einer Deputation aus dem
Arbeiterviertel aufgesucht wurden . „ Sieh, " sagte der Wort -

iubrer , wir befinden uns dem äußersten Elend gegenüber .
Mir haben weder Brod . Oel noch Kleidung , wir haben keinen
Mich , wir haben kein Gemüse . Schon haben wir ein Bitt -
gesuch an unfern erhabenen Herrn den Pharao gerichtet und
mn ersucht , daß er uns diese Dinge gebe ; wir wollen uns jetzt
Mi leinen Befehlshaber wenden , daß er uns einstwellen über -
Vaupt etwas zur Fristung unseres Daseins gewähre . Nun ging
«rä am Ersten eines Monats vor fich . an dem die regelmäßige

«bensmittel - Vertheilung fällig war . und wir erfahren nicht ,
« arum fie nicht stattmnv . Vielleicht war der Magazinbcamte

5°n seinem Posten abwesend , oder es hatten vielleicht dte Leute
wre Bezüge schon im Voraus erhalten . Wie dem auch setn
w° S. der pofilioe Nothstand läßt fich nicht ableugnen und

Mneklhu und die Priester gewähren ihnen , sei es aus Mst -

rwen , oder um die Sache dem Ohr des kontglichen Befehls »
« bers fern zu halten , eine Tagesration . Wie weit fie damit

iahten , wissen wir nicht , aber wenige Wochen spater find fie
« offener Revolte . Dreimal brechen fie aus chrem eigenen

Im Ozean begraben .
Eine Reiseerinnerung von W. L.

. Es war ein herrlicher Junimorgen , als der Dampfer

Herder" von der Hamburg - Amerikanischen Damvfschtfffahtts -

m °er Nähe Hodokens , gegenüber von Newyork .

chZMMG
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�er in den Ozean ein . - jw . . .
bl »ik ä schöne Wetter lockte alle
»seiven - «c nenn
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Quartier aus , das mst Mauern umgeben und mit Thoren ge »
schloffen ist , wie der alte römische Ghetto. „ Wir wervcn nicht

zurückgehm, " entgegnet ein gewisser ft Heftamen den Polizei¬
beamten , die nach ihm ausgeschickt find . „ Geht und berichtet
Eurem Hauptmann , was wir sagen ; es ist die Hungersnoth ,
die aus uns spricht ! " Mit ihnen zu verhandeln , ist vergeblich .
„ Es war große Erregung vorhanden, " schreibt der Oberauf -
seher in seinem Notizbuche . „ Ich gab ihnen die emstlichste Ant -

wort , deren ich fähig war , aber ihre Worte waren aus
dem Grunde des Herzens . " Durch das Beschwichtigungsmittel
halber Rationen zufriedengestellt , kehren fie endlich an ihre
Arbeit zurück . Aber nach Verlauf von zehn Tagen ist
der Srike wieder in vollem Gang . Khons , der Lester
desselben , fordert seine Genoffen zur Selbsthülfc auf .
„ Laßt uns hingehen, " sagt er , „ zu dem Lagerhause auf
dem Uferdamme , und mögen die Leute des königlichen Be -

fehlshabers diesem sagen , was wir gethan haben . " Der Rath ,
kaum noch gegeben , ist bereits in Vollzug gesetzt . Sie brechen
fich mit Gewast Weg nicht zu dem stark verschlossenen Hause ,
sondem zu der Umzäunung desselben . Der Hausverwaller
Amen- nekhtu macht ihnen Gegenvorstellungen , giebt ihnen
etwas und bewegt fie , nach ihrem Viertel zurückzukehren . Wie -
der nach elf Tagen bricht der Aufruhr von Neuem los . Der
Kommandant von Theben findet beim Vorübergehen die Leute
auf dem Grundstücke hinter dem Tempel des Seti am nörd -
lichen Ende der Todtenstadt fitzen . Sie schreien „ Hungers -
noth " und der große Mann giebt ihnen Anweisung aus 50
Maß Korn im Namen des Pharao , „ der einen Eid geschworen
hat, " wie er sagt , „ daß Ihr nicht hungern sollt . " Der Pharao
hat aller Wahrscheinlichkeit nach niemals etwas von diesen klei -
nen lokalen Aufständen gehört , wie er auch niemals das Bittge -
such empfangen hat , daß die armen Burschen einen Monat zu -
vor an ihn gerichtet hatten . Davon haben fie keine
Ahnung . Das Wort Pharao ist für fie gleich bedeuteud mit
einer allsehenden und allwissenden Vorsehung und getrost gehen
fie ihres Weges .

So lautet in kurzen Zügen dieser merkwürdige gleichzeitige
Bericht über den ersten Strike , von dem die Geschichte zu
melden weiß . Erst in dem Stile gehalten , wie alle Berichte ,
etwas kahl und nüchtern ; die Thatsachen jedoch sind voll ein -
fachen , menschlichen Interesses . Hungrig , ungestüm , zum Auf -
rühr drängend , so wird der Arbeiter des alten Egyptens ge -
schildert , als ol , er leibhastig vor uns stünde . Er schreit nach
Brod in einem Tone , der selbst nach 32 Jahrhunderten noch
nicht völlig zum Schweigen gebracht ist . Zufrieden , wenn er
genug zu essen hat und setn Rücken nicht allzusehr vom Stocke
heimgesucht wird , leicht zur Revolte geneigt , leicht beruhigt
und noch leichter zu regieren , ist er das moralische Vorbild
seines Nachkommen vom heutigen Tage . Doch geht die Parallele
noch weiter . In seiner äußern Beschaffenhert , seinen Sitten
und Gewohnheiten war der befitzlose Egypter der Vorzest der
ältere Bruder des jetzigen Nilthalbewohners . Blicke man nur

auf die Grabgemälde , dort wird man ihn sehen, in derselben
Form geprägt , mit derselben enganliegenden Haube und dem -
selben Lendentuche , mit demselben Handwerkszeuge arbeitend ,
dieselbe Haltung beobachtend , den Boden mit denselben Jnstru -
menten bebauend , kurz genau dasselbe Leben führend , wie es noch
heut geführt wird . Ja noch mehr , wir haben das Handwerkszeug
und die Instrumente selbst in unfern Museen und fie stimmen
in aller und jeder Hinstcht überein mit dem Handwerkszeug
und den Instrumenten , wie fie Tag für Tag noch auf den

Bazars jeder kleinen Provinzialstadt des Landes verkauft
werden .

Es ist leichter , den alten Fellah oder Handwerker bei sei¬
ner Arbeit zu studiren , als ihm in sein Heim zu folgen ; doch
find die schmutzigen Ruinen des Arbeiterviertels von Theben
untersucht worden , während Hunderte von namenlosen Hügeln ,
gleich großen braunen Ameisenhaufen die vergessenen Dörfer
der Landbevölkerung aus den Tagen der Vergangenheit be -
decken - Rationelle Ausgrabungen würden hier natürlich die

der Bitte , fie für Arbeitsleistungen auf dem Schiffe mit nach
Hamburg zu nehmen .

Der Kapitain , ein jovialer , freundlicher Mann , hatte den
Bitten nachgegeben und so waren ungefähr fünf Personen auf
dem Schiffe , die auf diese Weise fich die Ueberfahit veischafft
hatten . Dieselben wurden zu verschiedenen leichteren Arbeiten
beordert ; auf Deck , in der Küche und zum Reinigen der Räume .
Einer derselben , ein Mann von ungefähr 35 Jahren , trug ein

ganz besonders betrübtes Wesen zur Schau . Er gab auf die

an thn gerichteten Fragen nur knappe Antworten und wich ,
wenn irgend möglich , weiteren Fragen aus .

Allem Anschein nach war der Mann sehr leidend , man

sah es ihm an , daß ihm die übertragene Arbeit sehr schwer
wurde . In der Hauptsache war dieselbe gerade nicht schwer zu
nennen ; er hatte den Logir - Raum der Matrosen und des
unteren Maschinenpersonals zu reinigen , denselben Essen auf -
zutragen und ähnliche Verrichtungen auszuführen . Ob indessen
sein Leiden nur ein äußerliches war ? — Wer konnte es wissen l
Vielleicht erwarteten ihn in der allen Heimath Weib und
Kinder , von denen er fich getrennt hatte unter der Voraus -

setzung , ihnen in der neuen Welt eine bessere Existenz
schaffen zu können und denen er nun entgegeneilte , arm , blut -

arm , nachdem er seine ganze Habe in der neuen Well ver «
loren ? ! —

Der „Herder " glitt pfeilschnell durch die Wogen , die nur

leicht von einer schwachen Brise bewegt wurden , Trotzdem
machte fich bei verschiedenen Passagieren die Seekrankheit gel -
tend und namentlich schien der oben erwähnte , schweigsame
Mann unter derselben zu leiden .

Doch wenn auch die leicht bewegte See die Fahrt zu einer

verhältnißmäßig angenehmen machte , so erzeugte andererseits
ein starker Nebel ein Gefühl der Unbehaglichkeit . Schon zwei

Tage und Nächte befanden wir uns auf hoher See und noch
immer wollte derselbe nicht weichen . Endlich , am dritten Tage
durchbrach die Junisonne den Nebel und Alle athmeten freier

auf , vor Freude , nunmehr eine fiele Ansficht in den Ozean zu

"
�Doch nein , nicht Alle ! Der schweigsame Mann war wäh -

rend der Fahrt noch kränker und schwetgsamer geworden . Viel -

leicht hatte ihn das Benehmen des Schiffspersonals — welches

bekanntlich im Allgemeinen ein abstoßendes ist — vielleicht

auch Das , was ihn in Deutschland erwartete , dem das Schiff

näher und näher rückte , trübfinniger gestimmt . Trotz des

herrlichen Tages und der ruhigen See . sehen wir ihn recht

betrübt den Morgenkaffee in den Matrosenraum hinab -

*ra0eAuc6 wir Paffagiere begabm uns ins Zwischendeck , um

unseren Morgenimbiß , bestehend aus Kaffee und etwas Brod ,

eintutehmcn . Das schöne Wetter und die überstandene See -

krankhell hatten eine fröhliche Stimmung hervorgerufen ; zum

wm , - n »

Rufen — wir stiegen die schmale Treppe hinauf und sahen , wie

erforderlichen Kosten nicht decken . Doch find vor einigen Jah¬
ren zu Kafr - el - Syad und in noch einigen anderen klemm An -
fiedlungen aus der Ptolemäischen Zeit vondemEngländer W. Flin -
ders Petrie Nacharabungm angestellt wordm , aus Venen fich ergab ,
daß jede kleine Wohnstätte einen Bau für sich bildete . Selbst wo
der Grund und Boden so werthvoll ist , daß zwischen dm einzel -
nm Häusern nur ein Raum von 12 Zoll gelassen werden
konnte , ist jede gemeinsame Mauer gewissenhaft vermieden -
Jede Hütte hat ihre halbkreisförmige Feuerstelle aus Ziegel -
steinen mit Lehm verputzt und manche Häuser weisen eine
thürlose Nebenkammer auf , die nur von oben zugänglich ist
und zum Aufbewahren des Korns oder anderer Vorräthe
diente . Jeder einzelne an Ort und Stelle gefundene Gegen -

Sind zmgt von der äußersten Armuth der Bewohner . Die
sche auf den Herdstellen zeigt , daß damals wie heute noch

Unkraut und getrockneter Dünger das einzige FeuerungSmittel
der Armen waren . Einige wenige Steinhämmer und Feuer »
stein - Scheiben , sowie ein Kehrichthaufen mll Bruchstücken von
groben Thongefäßen , das war die einzige antiquarische Aus -
deute , durch welche der Forscher fich belohnt fand . Bedeu -
tungsvoller und interessanter ist eine Entdeckung , die kürzlich
Professor Maspero in den Ruinen des Arbeiterviertels von
Theben gemacht hat . Hier fand er neben Knochen , Schutt
und zerbrochenen Handwerksinsttumenlen eine große Anzahl
roh beschriebener Topfscherben , die fich , soweit fie zu entziffern
waren , als eine Art von Kerbholz - Anweisungen darstellten ,
mit Notizm über Zeitarbeit und Lohn in Naturalien be -
kritzelt .

Die Abgeschiedmheit , welche unser » alten Fellah währmd
seines Ledens in seiner kleinen Wohnstättc umgab , war ihm
im Tode versagt . In der Armenabtheilung der Stadt deS
Schweigens gab es keine gesonderten Gräber . Billig auf
Staatskosten eindalsamirt , nachläsfig eingewickelt , oft in grobes
Flechtwerk eingehüllt , oft in Palmbläiter gehüllt und mit
Palmbast zugeschnürt , findet man die Leichen der Armen , Seite
an Seite , Lage auf Lage in kolossalen Massmgräbern auf -
geschichtet . Ihnen folgten nicht die Opfergaben für das jen -
seitige Leben , die Bildnisse der Götter , die Papyrusrollen mit
den heiligen Texten , zur letzten Ruhestätte . Ein aus den
Knoten eines Strickes geschlungenes Armband , ein Paar auS
Stroh geflochtener Pantoffeln , eine Jnstrumentascke oder viel «
leicht eine Haue oder ein Haken find die einzigen ErinnerungS -
zeichen an seine zum Leiden geschaffene Persönlichkeit , die dem
Sohne des Bodens in das Grab gefolgt find . Die Mumien
in diesen Massengräbern find namenlos . Arm , wie er im
Leben war , verlor der Arme im Tode das letzte , was er hatte ,
seinen Namen !

Lokales .
Neue Chanssee durch den Grunewald . Der Fiskus pro »

jektirt eine neue Chaussee mitten durch den Grunewald . Die -
selbe soll fich vom großen Stern abzweigen , die Teltowerstraße
bis zum Teufels - oder Torfgraben verfolgen , dann an diesem
Graben entlang führen und schließlich in die vom Kaisergarten
nach Schildhorn führende Chaussee etwa in der Mitte derselben
zwischen der nach dem Pichelswerder führenden Pontonbrücke
und Schildhorn münden . Die Strecke am Teufelsgraben ent -
lang ist eine der schönsten Partieen des Grunewalds und auch
für einen Chausseebau wegen des ebenen TerrainS am besten
geeignet . Eine Aktiengesellschaft geht ferner damit um , wie
der - „Anz . f. d. H. ' hört , vom Bahnhof Grunewald im An -
schluß an die Pferdebahn vom Kurfürstendamm her auf der
neuen Chaussee später eine Pferdebahn etwa bis zur Ponton -
brücke und vielleicht auch nach Schildhorn zu bauen . Auf diese
Weise würde der Grunewald , der Pichelswerder und Schildhorn
direkt mit dem Herzen Berlins verbunden werden .

t. Im Jntresse des Publikums , insbesondere zur Ber »
meidung von Bestrafungen wegen Gewerbesteuerkontravention
wird darauf hingewiesen , daß jeder , der ein selbstständiges

vier Matrosen einen Mann trugen , in dem wir beim Näher -
treten den schweigsamen Deutschen erkannten . Seine Arme
hingen schlaff herab , die Augen waren gebrochen und aus
der von den Matrosen entblößten Brust quoll ein dicker Blut -
ström .

Er hatte selbst Hand an fich gelegt ; die Matrosen fanden
ihn in ihrem engen Schlafraum am Boden liegend , daneben
ein Pistol , dessen Lauf deutlich die Spuren frischen Gebrauchs
trug . —

SäncII roat der Schiffsarzt zur Stelle ; er konnte jedoch
nur das Tödtliche der Wunde konftatiren . Nach kaum fünf
Minuten verschied der Unglückliche , ohne einen Laut von fich
gegeben zu haben . —

Die Fröhlichkeit des Morgens hatte einer emsteren Stimmung
Platz gemacht . Der Verstorbene erregte tiefes Mitgefühl , ob »
gleich Nremand wußte , weshalb er die unselige That verübte
und Keiner außer den höheren Schiffsoffizieren seinen Namen
und ferne Herkunft kannte .

Als der Abend seine finsteren Schatten über den Ozean
breitete , gab der Kapitän Befehl , die Leiche nach Seemanns -
brauch einzusargen . Ein großes Stück Segeltuch erfüllte diesen
Zweck ; nachdem dasselbe genügend befestigt war , wurden in
dasselbe einige größere Eisenstücke eingenäht , dann das Ganze
mit der Leiche auf ein Brett gebunden und die Einsargung
der Leiche war damit beendet .

Die zehnte Stunde war bereits versttichen . als einige dazu
beorderte Seeleute fich anschickten , den Verstorbenen zu be -
graben , d. h. dem Meere zu übergeben . Ringsum im weiten
Ozean herrschte tiefeS Schweigen , nur das Rauschen der Wogen
war vernehmbar . Auch auf dem Schiffe war es verhältniß -
mäßig sehr ruhig ; ein großer Tbell der Paffagiere hatte fich
zur Ruhe begeben und die auf Wache befindliche Schiffsmann -
schaft verharrte schweigend auf ihren Posten , nur das eintönige
Stampfen der Maschine unterbrach die Stille der Nacht .

° J £ie boben die Leiche auf die über Deck de -
findlrche Sckanzklcidung . fast die ganz « Schiffsmannschaft -
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stehendes Gewerbe anfängt bezw. betreibt , in allen Fällen , auch
wenn wegen zu erlangender Konzesston bei dem König ! . Poli -
zei - Präfidium Anzeige zu erfolgen hat , bei der König ! . Direktion

für ine Verwaltung der direkten Steuern — Hinter dem Gieß¬
hause 1 — zur Vermeidung der gesetzlichen Strafe und Vach -

zahlung der hinterzogenen Steuer Anzeige machen muß , und

daß insbesondere auch derjenige , welcher gewcrbsweise drei oder

mehrere heizbare , möblirte Zimmer vcrmiethct , steuerpflichtig ist
und bei der bezeichneten Behörde Anzeige zu machen hat .

Wild - und Geflügelpreise . Noch in keinem Jahre ist
soviel Wild nach Berlin geschafft worden , wie in diesem . Der

Preis für Rehkeule z B. ist bisweilen schon auf 50 Pf . das

Kilo gesunken , und Hirsch wie Wildschwein stehen ebenfalls
niedriger als je . Nur Hasen und Hühner aller Art machen
eine Ausnahme . Zudem ist jetzt die eigmtliche „ Gänse - Saison "
angebrochen — Martinstag und der erste Frost für den Grün -
kohl find ihre Merkzeichen Was das für eine Stadt wie

Berlin bedeutet , wiffen die Schlächter am besten , welche einen

merklichen Abschlag im Konsum ihrer Vorräthe verspüren . Man

hat berechnet , daß die Bevölkerung Berlins gegenwärtig täglich
an 10000 Gänse vertilgt , welche mit 60000 Kilo oder 1200

Eentnern Gewicht eine nicht zu unterschätzende Rolle im Haus -
halte der Restdenz spielen .

Falsches Geld . In den letzten Wochen ist in zwei Orten

der Provinz Brandenburg falsches Geld entdeckt worden . In

Fehrdellin wurde auf dem dortigen Postamt unter den Geld -

betlägen , welche zur Einzahlung auf eine Postanweisung be -

stimmt waren , ein falscher Hundertmarkschein gefunden und

durch Beschlagnahme dem Verkehr entzogen . Die Unechtheit

kenntzeichnct flch ganz besonders durch das zu dünne Papier ,
wodurch die Note halb so schwer ist , als die echten . In

Schwiebus find ein Thaler kgl. sächfische-' Gepräges vom

Jahre 1839 aus Neufilber auf unvollkommen nachgeahmten
Stempel geprägt und schwach verfilbert , ein Zweimarkstück

deutschen Gepräges mit der Jahreszahl 1876 aus Zinn in

einer von einem echten Exemplar abgenommenen Form ge -

aoffen , und ein Fünfzigpfennigstück deutschen Gepräges mst der

Jahreszahl 1876 aus Zinnlegirung ebenfalls in einer von

einem echten Eremplar abgenommenen Form gegossen , ange -
halten worden .

». Einem Bauer aus Ruhlsdorf , bei Teltow , war am
1. d. Mts . , Vormittags , in der Mauerstraße ein mit Tuch be -

ijogener Schafpelz , welchen er auf sein Pferd gedeckt hatte , in

dem Moment gestohlen worden , als er von seinem Wagen
einen Scheffel Kartoffeln in den Geschästekeller des Hauses
Nr . 47 abtrug . Der Dieb war mit der Beute entkommen .

Gestem hat die Kriminalpolizei den Dieb in der Perlon des

„AibeiterS " Fitzner ermittelt und verhaftet . Durch Einstcht -

nähme der Trödlcr - Geschäftsbücher war ermittelt worden , daß
am 1. d. Mts . ein Schafpelz bei einem Trödler in der An-

dreosstraße von einem unbekannten Manne , der später als der

„Arbeiter " Fitzner rekognoszirt worden ist , verkauft worden ist .

Der Bestohlene rekognoSzirte diesen Pelz als den ihm gestoh -
lenen . Gegen Erstattung des von dem Trödler gezahlten
Kaufpreises erhielt der Geschädigte sein Eigenthum zurück .

g. Jeuer weibliche Schlepper , welcher berells früher ein -

mal von fich reden machte , ist jetzt wieder auf der Bildfläche

erschimm und es wird ihm daher zwecks seiner Habhaft -

machung eifrig nachgestellt . Zu den Damm , welche vor den

Schaufenster ! ' , eines belanntm Stoffgeschäfts in der Breiten -

straße und eines nicht minder bekannten Konfektionsgeschäfts
in der Oberwallstraße stehen , oder welche die Ab ficht babm ,

jene Geschäfte zu betretm , tritt eine anständig gekleidete

Fraumsperson , welche niit großer Zungmfertigkeit die Damen

zu veranlaffen sucht , in jenen Geschäften nicht zu kaufen , da

hier Alles sehr theuer und unvortheilhaft sei ; fie selbst habe
hier vor einigen Tagen gekauft und habe fich überzeugt , daß
dort und dort — und nun nennt fie die Adresse eines Kon -

kurrenzgeschästs — dieselbe Waare nicht nur bei Weitem

dauerhafter , sondern auch noch billiger sei . Die Fraums -
verson erbietet fich , die detteffmdm Damen sofort nach jener

„billigen Quelle " zu begleiten oder giebt auch vor . selbst im

Begriff zu stehen , in dem Geschäft noch weitere Einkäufe zu
machen . In den meisten Fällen gelingt es ihr , auf diese Weise
die Damm nach dem anderen Geschäft zu bugfiren , von

welchem fie von den Waaren , welche von den durch fie „ver -
schleppten " Käuferinnen entnommen werdm , eine gute Pro -
vifionsgebühr erhält . Ihr Geschäft muß sehr einttäglich sein ,
denn man hat in einem Vor - oder Nachmittag , wo fie ihre
Garderobe wechselt , häufiger Gelegenheit , die Frauensperson mit

geköderten Damen von den vorgedachtm Schaufenstern fort -

gehen zu sehm .
Ein schwerer Verbrecher . In Preußen wird bekannr -

lich daS Spielen in nichtpreußischen Lotterien strafgerichtlich

verfolgt . . . . .mit dieser Einleitung beginnt die „ Presse "

foigmdes lustige Geschicktcken : Der Buchhalter eines Geschäfts¬

hauses in Hildesheim spielte nun , wie so viele andere , ein

Viertelchen in der Braunschweiger Lotterie . Durch irgend
einen Umstand war dies zur Kmntniß deS Staatsanwalts ge -

langt und unser Lotteriespieler unter Anklage gestellt . Als der

Verdandlungstermin heranrückte , erhielt der Angeklagte , der

mittlerweile nach Berlin versetzt war , eine Vorladung , um fich
dem Gerichte in HUdesheim zur Aburtheilung zu stellen . In

der Meinung , daß wegen dieser Bagatelle auch in seiner Ab -

Wesenheit verhandelt werden wüide , unterließ er es , fich zu

stellen , hatte aber dabei die Rechnung ohne das neue Prozeß¬

verfahren gemacht . Eines schönen Tages erschien auf dem

Komptoir in Berlin ein Krtminalpolizist mtt der rosarothen

Einladungklarte , dem Hastbefehl , und ohne dem unglücklichen
Lotteriespieler Zeit zu laffm , seinen Chef , der zu jener Zeit

gerade in Königsberg wellte , von seinem Geschicke in Kmnlniß

setzen zu können , ging es mit Dampf in polizellicker Bedeckung
auf und davon . In Stendal mußte der Unglücksmensch , da

nicht sofort ein Transporteur deschafft werden konnte , im Ge -

fängnisse übernachten und am anderen Tage ging es unter

Begleitung weiter nach Hildesheim , wo er seinen Lohn für das

Verbrechen des Spielens in der Braunschweiger Lotterie er -

hielt . Die Geschichte sollte aber noch ein Nachspiel haben .

Als die Verhaftung des Buchhalters eifolgt und derselbe ab -

geführt war , telegraphiite ein Kommis des Geschäfts an den

abwesenden Chef nach Königsberg . Dieser , der in der Meinung

war , es handle fich vielleicht um einen Elngnff in die Kasse

eilte mit dem Kourierzug nack Berlin , und da er hier die Ur -

fache der Inhaftnahme seines Buchhalters nicht erfahren konnte .

nach Hildesheim , um da hören zu müssen daß der Unglücks -

mensch in — der Braunschweiger Lotterie gespiell habe .

e- Tie zahlreichen Einbrüche und Diebstahle in der

Umgegend von Berlin laffm vermuthen , daß unsere Sp' tzbuben

ihr Geschäft nach der Provinz verlegt haben , weil dort eine

Entdeckung schwieriger ist , als in Berlin . Nicht ausgeschloffen
ist der Verdacht , daß auch Berliner Verbrecher es waren , welche

in einer der letzten Nächte dem Brennereibefitzer Schober zu

kottbus mittels Einbruchs ca . 500 M. in Ein - , Zwei ' und

Fünfmarkstücken und Thalern bestehend gestohlen halten . Als

Diebe werden den um ihre Unterstützung zur Festnahme der

Thäter angegangenen Polizeibehörde zwer Männer genannt ,
ca. 30 Jahre alt , von mittlerer Statur und mit dunklen An -

zögen bekleidet . Der eine der Männer hatte langen , dunklen

Schnurr - und Kinndarl , der andere ivar bartlos .
N. Der entsprungene Zuchthäusler Bohne verhaftet .

Der mehrfach mit Zuchihaus vorbestrafte steckbrieflich verfolgte
Sch ' ffer Bohne , der bekanntlich vor einer Woche aus dem

Rixdorfer Gerichtsgesängnisse entsprungen war , ist endlich am

gestrigen Tage dingfest gemacht worden . Obwohl die Rix -
dorfer Behörde wiederholt davon Kenntniß erhielt , daß der

Flüchtling in Berlin an der Rixdorfer Grmze fich aufhalte ,
elang es trotz der von dortiger Gmsdarmerre bei Tag und

acht angestelltm Recherchen dennoch nicht , des Ausreißers

habhaft zu werden . Am gestrigm Tage defanden fich nun
Vormittags die Gensdarmen Brandt und Hornbogen in der
Schinkestraße , als ihnen die Nachricht wurde , daß Bohne auf
einem der Holzhöfe gesehen worden wäre . Sofort wurden die
auf der Berliner Seite vom Kuttbuser Damm belegmen und
an die Böckhstraße angrenzenden großen Holzhöfe voll mehreren
Privatpersonen umzingelt und die Beamten begaben fich nun -
mehr auf die Holzhöfe selbst . Nach einigem Suchen wurde
auch in Wirklichkeit Bohne zwischen Bretterlagen gesehm , der
aber schleunigst die Flucht ergriff und wie eine Katze über
Bretter und Zäune hinwegsetzte . Wohl 10 Minuten währte
die aufregmde wilde Jagd nach dem gefährlichen Flüchtling .
Schließlich wurde der Verbrecher in eine Ecke getrieben und

hier warteten sviner mehrere Bewohner des Kottbuser Damms ,
welche ihm jeden Ausweg abschnitten , so daß die Beamten fich
seiner bemächtigen konnten . Zunächst wurde eine genaue
Körpervifitation des Verbrechers vorgmommen und derselbe
alsdann dem hicfigen Amtsgericht wieder überantwortet . Auf
Befragen , wie derselbe die Flucht bewerkstelligt , soll er ange -
geben haben , daß fremde Personen einen längeren Strick vom

angrenzenden Felde aus , während die Gefangenen im Gefäng -
nitzhof spazieren gingen , über die Mauer geworfen und er fich,
obwohl dieser Strick eigentlich einem Fremden als Befreiungs -
mittel dienen sollte , mittelst deffeldcn die Freihett verschafft
habe . Daß Bohne ganz gute Verbindungen hat , geht daraus
hervor , daß er , obwohl ohne Geldmittel , dennoch , um nicht
kenntlich zu erscheinen , es verstanden hat, ? fich einen billigen
anderen Anzug zu verschaffen , anstatt einer Mütze trug er bei

seiner Verhaftung einen Kalabreserhut , während er eine söge -
nannte Klappmütze in der Tasche hatte .

a Gefaßte Diebe Zwei Personen wurden gestern wegen
Entwendung von Gegenständen , die zur Anficht an den Ver -
kaufslokalen ausgehängt waren , verhaftet . Dieselben hatten
nach der Ausführung des Diebstahl die Flucht ergriffen , fie
wurden aber eingeholt und festgenommen . Es waren dies die
bereits wegen Diebstahls bestrasten „Arbeiter " Köppen und
Nölte . Ersterer riß eine wollene Jagdweste von der Eingangs -
thür eines Wollwaarengeschäfts in der Jnvalidensttaße , letzterer
stahl zwei Zinkwannen , die vor der Werkstätte eines Klempner -
meillers in der Holzmarktstraße ausgehängt waren .

Die in Borbereituug begriffene neue Auflage deS

Rixdorfer GaunerprozesseS ( Werß , Pusmentirer u. Gen . )
scheint fich noch umfangreicher und interessanter zu gestatten
als die erste Auflage . In der Hauptsache unterscheidet fich
die neue Sache von der obengenannten nur dadurch , daß die
Bande diesmal ihren Sitz nicht in Rixdorf , sondern in Frie -
drichsderg hatte . Jnhaftirt find zur Zeit erst fünf Personen ,
Wittwe Maikowska aus Friedrichsberg nebst ihrer Tochter

Olga , eine andere junge Wittwe , ein Taschendieb namens Wil -
belmi und ein zweiter , der in der Verbrecherwelt den Spitz -
namen „ Nepper " führt . Man rechnet aber noch auf eine wei -
tere Bevölkerung des Untersuchungsgefängniffes , und zwar um
12 bis 15 Personen . Die gesuchten Herrschaften befinden fich
zum größten Theil noch auf Reisen ; einzelne sollen fich aber
versteckt in Berlin aushalten . Zu den letzteren gehört Frau
Sawade , die im Rixvorfer Prozesse eine hervorragende Rolle

spielte . Ihr Mann , der ältere der beiden Brüder Sawade ,
wurde damals zu 2' / , Jahren Zuchihaus verurt hellt , fie selbst
aber freigesprochen . Während nun ihr Mann seine Strafe im

Zuchthause zu Brandenburg verbüßt , scheint Frau Sa -
wade das Geschäft des Taschendiebstahls mit unge -
schwächten Kräften fortgesetzt zu haben ; denn fie soll schwer
belastet sein , vor vier oder fünf Tagen wurde fie noch in Berlin

gesehen ' seitdem aber hat fie fich unstchtbar gemacht . Die

Friedrichsbcrger Gaunerbande hat mit der Rixdorfer noch wei -
tere Aehnlichkeiten . Wie Frau Pusmentirer die Seele der Rix -
dorfer Gesellschaft blldete , so bildet die alte Markowska die
Seele der Friedrichsbcrger : wie die Tochter der Frau Pus -
mentirer , die Braut des Nathan Weiß , ein kleines , wenige
Monate altes Kind in der Freiheit hinterließ , daß übrigens
verstorben ist , ( während Hulda Pusmentirer ihre sechsmonatige
Strafe verbüßte, ) hinterläßt auch Olga ein kleines Wesen , das

draußen verbleiben mußte : wie jene Gesellschaft , so besteht auch
diese nur aus Koryphäen der Verbrecherwelt ; ja selbst auf den -
selben Schauplätzen operirten beide Gesellschaften , so in Bitt -
städt u. a. O- Einen Hauptcoup scheint man bei der Bei -
setzungsfeier für den Herzog in Braunschiveig ausgeführt zu
haben . Seit der Einlieferung des ersten Theiles der Bande ,
die , wie wir bereits berichteten , am Sonnabend geschah , haben
tagtäglich Vernehmungen vor dem Untersuchungsrichter Herrn
Landgcrichtsrath Asch « stattgefunden , selbst der Sonntag macht
keine Ausnahme . Auf den weiteren Verlauf der Sache darf
man mit Recht gespannt sein .

N. I « Betreff der Kindeemord - Affaire in dem Hause
Jägersiiaße 2 scheinen die unausgesetzten Recherchen unserer
Polizei anscheinend von einem Resultat begleitet zu sein . Wie
uns soeben geschrieben wird , ist heute früh 10 ein halb Uhr
unter dem dringenden Verdachte , die entsetzliche That vollbracht
resp . Beihilfe geleistet zu haben , eine in dem genannten Hause
2 Treppen wohnende Frau S . nebst ihrer 21jährigen . bild -
hübschen Tochter verhaftet worden . Beide wurden in einer
Droschke nach dem Molkenmarkt geschafft . Die weiteren De-
tails entziehen fich vorläufig noch der Veröffentlichung .

g. Opfer der Arbeit . In der Sckwartzkopff ' schen Mc -
ichinenbauanstalt in der Ackerstraße 96 stürzte gestern früh auf
noch nicht aufgeklärte Weise der sog . Ausleger eines Krahnes
aus nicht unbedeutender Höhe herab und verletzte den Arbeiter
Ribbe derartig am Kopfe , daß er bestnnung - los liegen blieb
und nach dem Lazaruskrankenhause gebracht werden mußte .
Auch ein zweiter Aibeiter , Namens Krebs , wurde von dem
herabfallenden schweren Eisentheil getroffen , erhielt jedoch nur
leichtere Verletzungen und konnte den Weg nach seiner Woh-
nung zu Fuß zurücklegen . Die übrigen Arbeiter , welche an
bezw . um den Krahn beschäftigt waren , kamen mit dem bloßen
Schrecken davon .

» A Seuerbericht . In der Tapezierwerkstatt von G.
Kruschke , Prenzlauerslraße 52 u. 53 sollte nach einer gestern
Abend eingetron - nen Meldung Feuer ausgebrochen sein . Nach
Eintreffen der Feueiwehr war der Schaden bereits durch die
Hausbewohner beseitigt . — Um einhalb 11 Uhr Abends führte
ein blinder �euerlärm eine Ablheilung der Feuerwehr nach
der Friedrichsbergerstraße 5. Selbige kam ebenfalls nicht in
Thätigkett .

. Eentral - Zheater . Mit dem heutigen Tage übernehmen
Frl . Voigl und Frl . Gallus vom Ccntrat Theater wieder ihre
früher gespielten Rollen in der Gesangsposse „ Der Walzer -
Konrg , nachdem durch die Erkrankung der genannten Damen
eine zeitweise Vertretung stattgefunden hatte .

GericktS - �muug.
(r. Ein mit großem Raffinement ausgeführter Be «

trug führte gtstrrn die verchel ' chte Alma Fischer , geb . Nremitz ,
vor die 2. Slroikammer des Landgerichts l . Im Juli d- I .
enthielt die „Voss. Ztg . " ein Inserat , wonach eine einzelstehendc
Dame ein junges Mädchen für häusliche Arbeiten suchte und
wurde daran die Bedingung geknüpft , daß dasselbe bisher noch
nickt in Kondition gewesen . Zu den Reflektantinnen gehörte
auch ein Fräulein Seyffert . welches , nachdem eS in der Expe -
dition der „Voss. Ztg . " die Adresse der Suchenden erfahren ,
ftcb nack deren Wohnung auf den Weg mochte . Hier wurde
ik von der Angeklagten empfangen , und ihr von derselben
mitaelheilt , daß fie von der Freiin v. Rheinseis aus Wien beauf -
traat und ermächtigt sei , das Engagement definitiv abzuschließen .
Ihre Aufiragaederrn würde am nächsten Tagen in Berlin eintteffen
und im Hotel Brandenburg absteigen . Nock während des Gesprächs
stellte sich eine zweite Refleltantin ein und machte die Angeklagte
den Verden jungen Mädchen den Vorschlag, um die vakante

Stellung , welche fie mtt den verlockendsten Farben schilderte,
zu loosen . Alan ging darauf ein und Frl . Seyffert , zu deren

Gunsten das Laos entschied , zahlte gerne die von der Angcklag -
ten verlangte Proviston in Höhe von 6 M. Sie erhielt
hierüber eine Quittung und auch einen von der Angeklagten
ge - und mit dem Namen Julie von Rheinfels unterschrieber . nl
Schein , daß fie von der Letzteren engagirt sei . Als Frl . &

zur bestimmten Zeit im Hotel Brandenburg erschien , um ß »

ihrer neuen Herrin vorzustellen , erfuhr fie , daß fie das Opfer
einer Betrügerin geworden . Der Gerichtshof ahnte den groben
Schwindel mtt einem Monat Gefängniß .

Halle . In der letzten Sitzung der Strafkammer m des

hiesigen Landgerichts kamen folgende Sachen von Belang M
Verhandlung : Der Schullehrer Theodor Ludolf Klaucke aus

Könnern , 1854 im Hannöverschen geboren , hatte fich wegen

Beleidigung des Prinzen Wilhelm von Preußen zu verant -
worten . Der Sachverhalt ist folgender : Am Tage der Ho « '

zeitsfeier des Prinzen Wildelm , also vor drei Jahren , fand in

Könnern eine Schulfeierlichkeit statt und die Lehrer berielhcn

vorher , was bei dieser Gelegenheit den Kindern vorzutrage «
sei , bei dieser Konferenz äußerte Klaucke die beleidigende «
Worte , worüber man ihn zur Rede setzte ; eine Anzeige aber

unterblieb . In Folge der Ueberlaffung einer höheren Klaffen -

stelle an Klaucke glaubte stch einer jener Lehrer , die der da-

maligen Konferenz mtt beigewohnt hatten , Namens Rottig ,
Aoencement übergangen . Dadurch wurde das bisher de-

standene kolleaiatiiche Berhältniß zwischen Klaucke und Rottig

getrübt und Letzterer richtete an die Regierung zu Merseburg
eine Beschwerde und beschuldigte in derselben den Klaucke der

erwähnten Beleidigung . Die Anklage wurde auf Gnmd deffe «

erhoben und Klaucke gestand die Beleidigung auch zu, w «

aber als geborener Hannoveraner in Auftegung und unbedacht -

famer Weise stch geäußert haben . Die Absicht, den PiW *
Wilhelm zu beleidigen , habe er nicht gehabt , es seien ihm
Worte , die er tief bereue , so herausgeschlüpft . Im Uedrige »

bezeichnete er die Denunziation Rottig ' s als einen Racheutt -
Mit Rückficht auf die ganze Sachlage und das G- ständniß d »

Angeklagten beantragte der Staatsanwalt 3 Monate Festung «-
Haft. Der Gerichtshof verurthellte den Angeklagten auf Gtuw

oes § 97 des St . - G - B. zu 2 Monaten Festung . — Weicht
Strafe trifft aber den Denunzianten ? Oder wird eine deraitig -

Denunziation als etwas Wohlgefälliges angesehen , das d »

Lehrer seinen Schülern als nachahmenswerthes Beispiel p

empfehlen hat ? \
Reichsgericht » • Entscheidungen . Ist Jemandem «j

Grund des § 24 des Sozialistengesetzes durch die zustanv ' gt
Landespolizeibehörde die Befugniß zur gewerbsmäßigen un*

nicht gewerbsmäßigen Verbreitung von Druckschriften entzog?
worden , so macht fich dieser nach einem Urlheil des Rn « » -

gerichts , in . Straff . , vom 29 . September 1884 , durch das

legen von nicht verbotenen Zeitungen und Druckschriften �

seinem Verkaufsladen behufs Einficht Seitens der den LaW "

betretenden Käufer nickt stresbar : dieses Auslegen fällt «i ®
unter das Verbot der Verbrettung von Druckschriften . — * v

Zigarrenarbeiter K , welchem durch die zustänvige LandespoW

behörde die Befugniß zur gewerbsmäßigen Verbreitung von

Druckschriften entzogen worden war , hat in seinem Laden a »

einem daselbst stehenden Tisch die von ihm gehaltenen
schriften ausgelegt , damit die den Laden betretenden
von dem Inhalte dieser Zettschriften Kenntniß nehmen konn»�
K. wurde demzufolge wegen öffentlicher Verbrettung von Bw

schriften im Sinne des § 24 des Soz - Ges aus § 25 desstw

Gesetzes von der Strafkammer verurtheilt . Aus die Reow .
des Angeklagten hob das Reichsgericht das Urtheil der » tt «

kämmet auf und sprach den K. frei .

Unmistkies .
Eine heldenmüthige Frau . Als das Dampfschiff

Hope " von Dundee in der stürmischen Nacht des 28 . Ott� .
in der Bucht von Aberdour strandete , zeichnete fich eine1 * ,

Whyte , die Frau eines Landarbeiters , beim Rettungswerk o ■

Zwischen den Regen - und Hagelschauern sah die Frau

Gefahr , in welcher das Schiff schwebte und bemerkte die Vi

in der Bucht , wo eS vorauSfichtlich auf die Felsen
würde . Sie eilte ans Ufer , ergriff das RettungSseil , we >« "

die Schiffbrüchigen ans Ufer schleuderten , band eS fich um
�

Leib unter großer Lebensgefahr und stemmte fich fest aus s-

Felsen , uävrcnd die Wellen schäumend um fie rasten . _
• _

diese Weise ermöglichte fie es der Mannschaft , ans Lanv P

kommen , und als der letzte Matrose am Trocknen war ,

fie dieselben in ihre Hütte und gab ihnen Nahrungslw
soweit ihre Mittel es ihr erlaubten . Während dieser an ! »

genden Reltungsarbeit hatte fie keine Httfe . #
Eine fromme Gattin . DaS „ Kremser Wochenblatt '

zählt : Aus Dietmanns ( Bezirk Zwettl ) wird uns unter

tbeuerung ihrer Wahrhaftigkeit folgende Begebenheit gesctu
„ Ein armer Häutler lag todlkrank im Bette und sein

-- - -, . wvw »MM* • W. . . » »M» . Um yn*
sterb ' n sollst , so stell i Dir do am Tisch ' n Wacdsstock w"

. �t
Zündhölzln a dazu ; lölch ' n aber , bevorst ganz g tlor n o �
aus , daß mit ' n Feuer koan Unglück net g ' schiacdt . gut *
Weib Abends nach Hause kam , war der Wachsstock Z

gebrannt und der Mann — tobt "
„ „ * ♦ «

Dortmund , 11 November . Gestern Abend wacv
ein 14jädnger Knabe , Schüler einer biefigen h�bereri �
statt , seinem Leben durch einen Sckuß in den Kopf nn �
In einem an die Eltern gerichteten Schreiben gwbt »e •

an , es sei ihm unmöglich , dem Unterricht zu folgen vez •
�

Schula : betten zu fertigen . Der unglückliche Jm > ge
Sohn eines Betriebsführers aus einer benachbaiten ö

Glauchau , 12. November . ( Drei brave Handwerks o
Ter sechsjährige Knabe eines hiefigen Malers war in veu . pck
den Mühlengroben gefallen , schnell trieb ihn die
Mühle zu , der fichere Tod stand dem Kinde bevor, ® . un»
rechtzeitig drei Handweiksburschen vorüber , drei Schi i

zixxpdalsbald sprang auch der eine , Birkhahn heißt v« .
ins Waffer , dem Kinde nach . Mit großer OWabr _ . �
nachdem noch ein zweiter Hankwerkebursche in S
sprungen war , konnte die Rettung bewerkstelligt wer » ,
vollbrachter That begaben fich die edlen Retter in duz .
um stch wieder zu errrärmen und die Kleider zu trocm

�
Göthe über daS Gedankenlesen . In « inem » � �innert daS „Arhenäum " daran , daß niemand «nver �

Altmeister Göthe die Möglichkeit des Gedank - nle cns w '

den Worten treffend dargetban : „ Es ist mir oft pmi '
wenn ich mit einem Bekannten spaziren ging und Hc' I-'
lebendiges Bild irgend eines Gegenstandes in
hielt , mein Begleiter alsbald von eben diesem Geg�ni,� ptf
sprechen anfing . Ich lernte ferner einen Mann ken
plötzlich , ohne ein Wort zu sagen , durch die alleinig
seines Geistes eine Gesellschaft zum Schweigen dring (o««*multh * 1— V — — M i » - - — —

cm T - y" ** UUCCIUWV VU,* w r �

- mu. ivi , i « uiuiotn wollte , ein undefttinm zlnsl xckseiner unbekannten Gegenwart hätte , und daß gret »Überlame , welche fie zum Wohnzimmer und t »
Familie lreiben würde . "

Verantwortliche : Reo - rkteu 91. m Benin . Druck und Berta ? von Max �d' n, , in - - --
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